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Die größte Schlacht des Krieges ©

Westfront , 13 . August .
Nach etnem soeben erbeuteten , am 6. August erlassenen

Befehl des Führers der australischen Armee , dcsseu fünf
Divisionen gemeinsam mit 4 kanadischen am 8. August den

Hauptstoß nördlich des Lucc�Baches führten , sollte die „ bevor -
steheilde Schlacht im Hinblick auf das gesteckte Ziel die
grösste des ganzen Krieges werden " — eine noch
nie dagewesene Anzahl von Tanks und Flugzeugen sei für
diesen Angriff bereitgestellt . Nach diesem Befehl , der baldigst
wörtlich veröffentlicht werden wird , müssen gewisse unter dem
Druck der ersten Nachrichten daheim und hier dranssrn ent -
standcue Mutmassungcn über den Grund des deutschen Anrück -
gehcns korrigiert werden . Die Schlacht wird vom Feinde noch
heute als grosse Durchbruchsschlacht geschlagen .
18 französische , 11 britische Infanteriedivisionen , 1 französische ,
-■ amerikanische und 3 englische Kavalleriedivistoncn haben bis -
her auf sehr schmalem Räume angegriffen ; n. a. tauchen tag -
lich neue Glitevcrbändc ans , wie gestern eine fast nur aus
Jägern bestehende 48 . französische Infanteriedivision . Was
unsere Stcllnngsinfantcrie und Artillerie vom ersten Tage
an gegenüber diesem feinblichen Masscnübcrsall zunächst aus¬
gestanden , dann aktiv ausgerichtet haben , grenzt ans Ueber -
menschliche .

Dr . Ad . Köster , Kriegsberichterstatter .

Die Monarchsnzllsammenkllnst .
Die Besprechung im Großen Hauptquartier bildet für die

Presse ohne Unterschied der Partei noch immer einen Gegen -
stand sorgenvoller Spannung . Gänzlich vereinsamt steht die
„ Nordd . Allg . Ztg . " , die aus halbamtlicher Vertrauenssülle
heraus folgendes bemerkt :

Wieberholt hat der Krieg , den die Entente den Mittelmächten
aufgezwungen hat , und in dessen Verlauf stets erneut die
engste Verknüpfung der Interessen und Ziele der letzteren hervor -
g. iretcn ist , zu einem persönlichen Gedankenaustausch der beiden
Monarchen geführt . Die treue Waffenbrüderschaft zwischen - den
H e�r r s ch c r n und Völkern Deutschlands und der Donaumonarchie .
deren gefühlsmäßige Bekundungen ihre dauernde und unverrück -
bare Unterlage eben in der Gemeinsamkeit der Interessen finden .
kennzeichnet auch Sinn uüd Zweck dex neuen Aussprache . Diese
bietet so die selbstverständliche Gewähr , daß ans der militärischen
und politischen Lage heraus die Verknüpfung der Jnter -
essen rnid Notwendigkeiten beider Länder einen Austausch findet ,
dessen Auswirkungen erneut die Einigkeit und Geschlossenheit der
Mittelmächte dartun werden .

Auch die gründlichst chemische Untersuchung wird in
diesem offiziösen Aufguß keine Spur fester Bestandteile nach -
weisen können . Und dock? meint selbst ein weit rechtsstehendes
Blatt wie die „ Verl . Neuesten Nachrichten " :

„ Das deutsche Volk hat ein Anrecht darauf ,
heizeitenzuerfahren . umwascsgeht . Diese Vor -
frage ist zuerst zu entscheiden , che überhaupt in eine sachliche
Erörterung eingetreten werden kann . Der öffentlichen Mei -

n ' ing muß Gelegenheit gegeben werden , sich zu den brennenden
Problemen zu äußern . "

Tic rechtsstehende Presse hält denn auch mit Aeußerungen
zur Sache selbst , um die es sich vermutlich ; handelt , nicht zurück .
Und da ist es interessant zu sehen , daß selbst der Aeußerstc
der Acußersten , Graf Reventlow , in einer Polemik seiner
„ Deutschen Tageszeitung " gegen den „ Vorwärts " schließlich zu
einem Ergebnis gelangt , das von dem unseren nicht weit

entfernt bleibt : „ Die anderen Ostfragen , also des B a l t i -
k u m s , Polens , L i t t a u e n s , der Ukraine usw . heißt
es , sollen jetzt definitiv gelöst werden . Ob das möglich ist ,
und ob nian es wirklich will , wird eine nicht zu ferne Zukunft
zeigen . Ein Versuch , es zu tun , würde unseres Erachtens nur
daraus herzuleiten sein , daß die allgemeine Lage solche Ent -

schlüsse notwendig machte . Wäre das nicht der Fall , so würden
wir jedenfalls in manchen dieser Fragen noch für Fort -
dauer provisorischer Zustände sein . "

Aehnlich , nur noch entschiedener , äußert sich der (viel ernster

zu nehmende ) Prof . Otto Hoetzsch in der „Kreuzztg . " : „ Die

deutsche Politik steht vor schicksalsschwere n Ent -

schlüssen , das deutsche Interesse gebietet ,
endgültige Entscheidungen in den Detail -
O st fragen auch jetzt noch durchaus zu ver -
meiden ! "

Es scheint also in allen politischen Kreisen Teutschlands
von der Rechten bis zur Linken eine ausnahnisweiss vollstän -

dige Uebcreinstimmung wenigstens in dem Punkte zu bestehen ,
daß man die endgültige Lösung der Ostsragen nicht über -

stürzen dürfe . Dynastische Interessen , die nach anderer

Richtung drängten , würden also mit den nationalen Interessen
auf keinen Fall parallel laufen . In dieser Erkenntnis muß
eine sehr starke Warnung für die verantwortlichen Personen

liegen , die nötigenfalls cm geeigneter Stelle mit größtem Nach -

Vorfeldkümpfe zwischen Dser und Scarpe .
— Feindesangriffe bei Canny ge -

scheitert . — Angriff der Italiener am

Tonale .

Berlin , 14 . August 1918 , abend « . Amtlich .

Von der Kampffront nichts Neues .

Amtlich . Großes H a « p t q u a r : i e r , 14 . N u z Ii st
tSl « . < W. T. B. >

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht .

Erfolgreiche Borfeldkämpfe zwischen Äser und Scarpe .
Südlich von Mcrris und südlich der Lys scheiterten Vorstöße
dcS FcindcS .

HcrrcSgruppr Generaloberst v. Boehn . «

Teilkämpfe beiderseits der Somme und nördlich der Avre .
Westlich und südwestlich von Lassigny griff der Feind von neuen :
an . Beiderseits von Eanni , brach der Angriff in unserem Feuer
zusammen . Weiter südlich schlugen wir den Feind im Gegen -
stoß ab .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Kleinrrc Jnsantericgefechte an der Vesle nnd östlich von
ReimS .

_ _

Leutnant Bolle errang seinrn 30 . , Oberleutnant Loerzer
feinen ? v . » nd Leutnant Rocth seinen 20 . Lust sieg .

Der Erste Otcncralguartiermeister .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Wie » , 14 . August . Amtlich wird verlautdart ;

Fm Tonalegebiet griff der Feind gestern zu den von ii »S
seit längerer Zeil erwarteten Angriffe ; er leitete sie am Bor -
mittag durch Borstöße gegen die in den Qucllxebietcn deS Nooc
und der Saroa di Genova stehenden Postiernngen ein . Nach -
mittags folgte nach starker Artillerievorbereitung das Borgehen
aus unsere Tonale - Stellung . Die Kämpfe verliefen für uns
günstig ; vom Zurückdrängen einiger vorgeschobener HochgebirgS -
Posten abgesehen , errangen die Italiener nirgends Erfolge .

Sonst im Südwesten kenn besonderen Ereignisse .

Albanien .

Ocstlich des Devolitales bemächtigten sich nnscrc Bataillone
einiger Stützpunkte des Feindes .

Der Chef des GcneralstabeS .

druck bemerken müssen , daß das Schicksal der Völker wichtiger
ist als der Glanz der Familien .

Inzwischen wird aber behauptet , daß die Entscheidung
schon gefallen sei . Nicht lang nach dem Königreich Finn -
land , das bekanntlich am 27 . August seinen Landesvatcr wählen
soll , werde auch das Königreich Polen fertig gemacht
werden . Als künftiger König von Polen kommt niit großer
Wahrscheinlichkeit der österreichische Erzherzog Karl

Stephan in Betracht .
Tagegen erklärt das Wiener „ F r e m d c n b l a t t " , von

einer Entscheidung in der polnischen Frage sei in österreichischen
Kreisen nichts bekannt . Vor allen : müsse die Haltung der

Warschauer Regierung berücksichtigt werden , deren

Meinungsäußerung abgewartet werden müsse , bevor ein Urteil
über die zukünftige Gestaltung des unabhängigen Polens ge -
fällt werden könnte . Deshalb seien die verschiedenen Zeitnngs -
Nachrichten über eine erfolgte prinzipielle Entscheidung in der

polnischen Frage mit größter Vorsicht aufzunehmen .

Fliegerangriff auf Frankfurt a . M.
1K Tote , 11 Verletzte .

Berlin , 14 . August . lW . T. B. ) Am 12 . August wurde

gegen 3 Uhr vormittags die offene Stadt Frankfurt a. M. von einer

Anzahl feindlicher Flieger angegriffen . Der Flugmeldedienst war

ihnen vorausgcrilt , hatte alle in Betracht kommenden Stellen recht -

zeitig gewarnt und eS dadurch de » Kampfstaffeln ermöglicht ,
den Feind schon auf dem Anfluge in zähe Kämpfe zu
verwickeln . Dabei wurde ein Teil des aufliegenden Gegners ab -

gedrängt , und zwei Flugzeuge wurden abgeschossen . Der Nest des

FeindrS wurde , als er sich der Stadt näherte , von den Abwehr «
formatione « unter Feuer genommen , so daß ihm ein gezielter
Bombenabwurf nicht gelang . Er warf daher wahllos eine Anzahl
Bomben auf die Stadt Reben Sachs chade » sind leider auch
zehn Tote und elf Berlrtztr zu botlagen .

Die Lage im Westen .
Von Richard G ä d k e.

Ter französische Oberfeldherr Foch hatte seinen Flanken -
stoß des 18 . Juli so lange fortgesetzt , bis die deutschen Stell im -

gen durch die staffelweise Zurücknahnn ihrer Marnefront wieder

gerade gebogen waren , sodaß die Fortsetzung seines Angriffes
rein frontal gegen eine starke Verteidigungslinie hätte er -

folgen müssen . Entsprechend dem Verfahren , das die deutsche

Heeresleitung seit dein 2t . März befolgt hatte , brach er sein
Unternehmen in dem Augenblicke ab , wo seine Fortsetzung zu

opferreich für seine Truppen geworden wäre und vorale : sichtlich

zu einem langwierigen Stellnnzskampfe geführt hätte . Das

Bestreben beider Teile ist aber gegenwärtig darauf gerichtet ,
aus dem Stellungskrieg herauszukommen , um eine Entscheidung
des Krieges herbeizuführen .

Es liegt ein Unterschied zwischen den Methoden der Staats -

fünft und der Heeresführung vor , der sich nie wird verwischen
lassen . Ter Staatsmann mag längst von der Zwecklosig -
keit des . Krieges überzeugt sein und alle scipe Bemühungen auf
die Herbeiführung einer billigen Verständigung richten ; der

Feldherr aber wird gleichwolil sein Bestes tun , um durch

große Schläge die feindlichen Heere niederzuzwingen� über -

zeugt , daß er dadurch in jenem Falle die Staat ? leitung am

wirksamsten unterstützt . Während diese auf die Ausgleichung
der Gegensätze bedacht ist , werden alle Anstrengungen der mili¬

tärischen Führer noch immer dem Vollsiege gelten , solange dieser
ihnen noch im Bereiche des Möglichen zu liegen scheint .

Das höchste Ziel seines Strebens hatte ' General Joch durch
die Kämpfe zwischen Aisne und Marne nicht erreicht : der

rechtzeitige Abmarsch der deutschen Heerscharen hatte seinen
Plan vereitelt , ihnen den Rückweg zu verlegen und südlich der

Vesle eine Niederlage zu bereiten . Die Deutschen standen ihm
vom 3. August an in kampfentschlossener Haltung und unter

besseren allgemeine « Bedingungen gegenüber als « m 18 . Juli .
Immerhin hatte sie 25 Kilometer Raum in nördlicher Richtung
und etwa die Hälfte des Gebietes aufgegeben , das ihnen ihr

Sieg vom 27 . Mai eingebracht hatte .
Aber General Foch hatte noch ein zweites Eisen im Feuer .

Was ihm der erste Flankenangriff nicht gebracht lxiüe , sollte
ein zweiter vollenden , den er in weiterem Nahmen plante , dort ,

wo die deutsche Südfront in . die westliche R ichtun « umgebogen
ist , in dem Räume westlich Montdidier —Albert , östlich Amiens .

Mit beiden llnternehniungen verfolgte er gleichzeitig daö Ziel ,
die deutsche Schlachtensront möglichst weit von Paris

zurückzudrücken , die Bahnen , die vom dieser Zentralstel -
lung aus sowohl nach Norden , wie nach Osten führen , wieder

vollständig in seinen unbestrittenen Besitz zu bringen , seine Be -

wcgungsfrciheit zu vermehren und damit zugleich einen Vorteil

zu gewinnen , der von großer Bedeutung für die Stimmung
seiner Franzosen sein mußte . Schon während die Kämpfe
zwischen Aisne und Marne noch tobten , wurde der neue An -

griff in aller Stille vorbereitet . Während der erste , unter fran¬

zösischer Führung stattgefunden hatte , sollte die Ehre des zwei -
ten dem englischen Fcldherrn , Feldmarschall Haig , zufallen . An

beiden waren außerdem amerikanische Truppen beteiligt . Man

wird nicht leugnen dürfen , Riß die Znsammenschwcißüng der

verschiedenen Heere zu einer Angriffseinheit nicht nur gelungen
ist , sondern manche Vorteile in militärpolitischer Beziehung
gebracht hat . Lloyd George , der wegen der Uebertragung des

gemeinsamen Oberbefehls an einen Franzosen heftig geschmäht
worden ist , weist jetzt mit Stolz darauf hin , wie sehr sich seine

Maßnahme bewährt habe .
Die Uebcrraschung ist dem Gegner am ersten Tage des

neuen Angriffs , dem 8. August , gelungen .

Feldmarschall Hindenburg hat vor einem Monat mit Recht

darauf hingewiesen , daß keine der beiden Großmächte eine A r -

t i l l e r i e zu schaffen vermöge , die gleichzeitig mit

voller Kraft auf der ganzen weiten Front aus -
treten könne .

Der Gegner glaubte in der Massenverwendung neuer und

vervollkommneter S t u r m w a g c n ein Mistel gefunden zu

haben , diesen Mangel auszugleichen , angeuxindt hat er sie be -

reits in den Schlachten um Arms im vergangenen Jahre , aber

erst jetzt wurde ihr Gebrauch in ein bestimmtes praktisches
System gebracht . Wie man früher unter gegenseitigen Unter -

stützilngen der drei „ verbundenen " Waffen : Fußvolk , Reiterei ,

Geschütz , ein wichtiges Hilfsmittel des Sieges fand — Napoleon

hat sie zuerst in großartiger Weise entwickelt — , so arbeiteten

jetzt Fußvolk . Stnrmwagen und Kampfflieger zu dem Zwecke

zusammen , den Einbruch in die befestigten Linien des Bcrtci -

digers und den Dnrchbruch zu erzwingen .
Am 18 . Juli wurde diese neue Taktik zum ersten Male er -

probt und hatte sich bewährt : die dichten Getreidefelder begün -

sttzgten damals die Ueberraschung unserer Truppen . Am
8. August kam dem Gegner dichter Nebel zu Hilfe , der d « s An -

xollen der Sturmwagen vor dein Feuer unserer Batterie schützte ;



Schlachtenglück des Zufalls , der dem Angreife ? günstig Kar .

Ausschlaggebend war Wohl , daß unsere Truppen vorderer Linie
der neuen Taktik unerprobt gegenüber standen . So verloren

ihre zersplitterten Linien eine ansehnliche Zahl von Gefangenen ,
die nach tapferem Widerstande in die Hände des Gegners fielen .
Dieser konnte seine Sturmwagen bis an die Geschützlinien der

Deutschen vortreiben .
Die Stellungen , die teilweise seit dem 5. April , teilweise

seit dem 10 . Juni in deutschem Besitze waren , hatten , wie ge -
meldet wurde , noch nicht mit allen Kunstgriffen der Befesti -
gungskunst verstärkt werden können , sie glichen mehr Stellun -

gen des Feldkrieges . Auch dies unterstützte der plötzliche An¬

sturm der feindlichen Massem
So gelang es ihnen in den ersten Tagen , beträchtlichen

Kaum ostwärts zu gewinnen und diejenigen deutschen Linien ,
die den Angriff abgeschlagen hatten , in Flanken und Rücken zu
bedrohen .

Die deutsche Heeresleitung verlor ihre Ruhe nicht ; sie griff
wieder zu ihrem an der Marne und deni Ourcq bewährten Mittel
und zog die 55 Kilometer lange deutsche Front von der Avre
bis zur Oise in eine unberührte , zusammenhängende starke
Linie , etwa 4 Kilometer östlich Ämiens , zurück . Bor ihr haben
sich die feindlichen Angriffe in der Gegend östlich Albert — west¬
lich Chaulnes — westlich Roye , Lassigny , Ribecourt gebrochen ;
die feindlichen Panzerwagen hatten ihre Schrecken verloren und

blieben vielfach zertrümmert vor unseren Stellungen , die Bat -

terien , die der feindlichen Infanterie dicht auffolgten , wurden

zusammengeschossen .
Der Angriff Haigs ist mit starken Massen erfolgt ;

Fach hat es also verstanden , sich Operations - Armeen zu schaffen ,
die zuerst zwischen Aisne und Marne , dann westlich der Oise
mächtige Angriffe ausführen konntem Am 8. August wurden

von uns freilich nur zehn feindsiche Divisionen festgestellt , doch

standen hinter ihnen zahlreiche Reservem Bon vorneherein
waren an dem Stoße zwei Armeen , die vierte britische und die

erste französische , beteiligt . Als der Angriff sich dann am

10 . August bis zur Oise ausdehnte , hatte er offenbar die zweite
französische Armee mit m seinen Strudel gezogen .

Es handelt sich also für den Feind nicht um geringe Ziele ;
wir werden es als wahrscheinlich ansehen , daß s e i n e A n -

griffenochnichtbeendct stnd. Um so weniger , als auch
der zweite zu einem schließlichen Durchbruche nicht geführt hat .
Wenn der Gegner aber , wie er verkündet , als Hauptziel die

Abficht verfolgt , der deutsch, en Heeresleitung das Gesetz des

Handelns aufzuzwingen , das ihm erhebliche Dorteile in die Hand

spielen würde , dann kann er es nur durch entschlossene Fort -

setzung seines Angriffsuntcrnchmens erreichem Andernfalls
würde er trotz Raumgewinns und Beute zugnterletzt einen

Mißerfolg eingestehen . Aber auch die deutsche Heeresleitung
wird schwerlich dauernd in der augenblicklichen Lage verharren
wollen . Wir werden daher noch bewegten Tagen ent -

gegen gehen , wenn die Anzeichen nicht trügen .

Kein Irieöensvorschlag zurück -
gewiesen .

Hintze gegen Lloyd George .
Am vierten Jahrestag de ? Eintritts Englands in den Krieg ,

am 4. August , veröffentlichte Lloyd George eine Botschaft an das

englische Volk . Darin stellt er die Behauptung auf , vor sechs
Monaten hätten die Beherrscher Deutschlands absichtlich die

von den Alliierten vorgeschlagene gerechte und

vernünftige Regelung der Weltverhältnisse ab .

gelehnt ; sie hätten die Maske der Mäßigung abgeworfen , Ruß .
land «ustzeteiA und Rumänien versklavt Di « feindliche Presse hat

diese Behauptung aufgegristen . Der . Corner « d ' Jtalia " hat z. B.

die Behauptung Lk » yd Georges dahin ergänzt , daß der Friedenz .

Vorschlag der Entente auf der Londoner Konferenz beschlossen wer -
den sei . Die „ Jdca Nazionale " fügt hinzu , der Vorschlag sei v o n

der Gn - tente als Gesamtheit an Deutschland gerichtet
worden .

Zur Zurückweisung dieser Beschuldigungen hat Staatssekretär
V, Hintze gegenüber einem Mitarbeiter der . Köln . Ztg . " folgen .
des - geäußert :

. Di « Behauptung istvageundunbestimmt Es ist den

maßgebenden politischen und militärischen Stellen nicht ? bekennt

über einen solchen vernünftige » FricdenSvorfchlag der Entente .

Wäre es den EntcntestaatSmännern ernst um die Anbahnung eines

Aerstchrdig Imgsfriedens gewesen , so hätten sie durch bevoll .

mächtigte Persönlichkeiten zum Zwecke von Be -

fprcchungen an Deutschland herantreten können . Dies wäre

der Weg gewesen , die beiden Gegner in Fühlung zu bringen ,
der Weg , der zu einigermaßen aussichtsreichen Besprechungen hätte

führen können .

Bon einer Ablehnung vernünftiger FriedenSvvrfchlSge durch

Deutschland kann keine Rede sein . "

Indem er auf den Zeitpunkt Bezug nahm , auf den die

Acußerung Lloyd Georges anspielt , wies der Staatssekretär darauf

hin , daß gerade in dieser Zeit die Staatsmänner der Entente die

Welt über ihre wahren Absichten nicht im mindesten im uu -

klaren gelassen Hadem
„ Wie lagen die Verhältnisse damals ? — Ende Dezember 1917

haben die Mittelmächte die Entente aufgefordert , an den Brest .
LitowSker Friedensverhandlungen zum Zwecke des

allgemeinen Verstand igungSfriedens teilzunehmen .
Die Entente aber hat die Frist für die Teilnahme an den Lei -

hcrndlungen verstreichen lassen .

Kurz darauf , am 5. Januar , hielt Lloyd George eine Rede

vor den englische » Gewerkschaftsführer « , worin

er behauptete , die Haltung der Mittelmächte tkße angeblich Zu¬

geständnisse an dw - Bedingungen der Entente vermissen . Dafür

stellte er im einzelnen annexionistische und imperialistische Kriegs -

ziele auf . die selbst in England gewissen Kreisen , zumal den Ar .

beitcxn , zu weit gingen . In derselben Rede fanden sich unverkenn .

bare Ansätze für das später ausgebaute Programm eines Wirt -

fchaftskriegeS .
Am S. Januar erließ Präsident Wilson seine Botschaft

mit den bekannten vierzehn Punkten .
Am 24 . Januar sprach der Kanzler im Hauptausschutz und

erklärte , die Reden Wilsons und Lloyd Georges enthielten gewisse

Grundsätze für einen allgemeinen Weltfrieden , denen anch wir

zustimmten und welche die AnSgangS - und Zielpunkte für Ber -

handlangen bilde « kSnnten . Wo jedoch konkrete Fragen zur

Sprache kamen , sei , so führte der Kanzler aus , ein Friedenswille

weniger bemerkbar .

Zu demselben Zeitpunkt entwickelte Graf Czernin im

Reichsrat seine Ansichten über die Abrüstung .

Ich führe weitere Daten an :

Am b. Februar wurden die Beschlüsse der Verbands »

konfervarg von Versailles Eefcwmt Danach eaXlwbe der

Obpfee - » dotl die leftende « StnatSmän » « d «

. ' '*
..«jfc-

feilnaHmen , es fei unmöglich gewesen , sit den Reben Set gegne -
tischen Staatsmänner irgend etwas zu finden , was sich den Be .

dingungen der alliierten Regierungen genähert hätte . Deshalb
müsse der Krieg mit der äußersten Energie , im engsten und

wirksamsten Zusammenarbeiten der Alliierten auf militärischem
Gebiet geführt werden .

Am 12. Februar erließ Präsident Wilson eine Botschaft , in
der er seine vier allgemeinen Punkte als Grundlage für
einen dauerhaften Frieden darlegte .

Am gleichen Tage erklärte Lloyd George im Unterhause ,
die englische Regierung könne von ihren Kriegszielen , die sie auf -
gestellt habe , nicht abgehen .

Am 25 . Februar sprach der Reichskanzler . Er erklärte

sich für die

Annahme der vier Punlte Wilsons ,

die aber nicht nur » cm dem Präsidenten vorgeschlagen , sondern auch
von allen Staaten und Völkern ' anerkannt werden müßten . Dies

sei ' aber noch nicht der Fall , wie die imperialistischen KriogSziele
Englands bewiesen .

In einer weiteren Rede am 13. März führt der Reichskanzler
aus , bei den feindlichen Staaten zeige sich noch immer der Wille ,
den Krieg bis zu unserer Vernichtung fortzusetzen . "

So legte der Staatssekretär Punkt für Punkt , Datum für
Datum dar , wie es in der Zeit , auf die sich die Behauptung Lloyd
Georges bezieht , mit der Bereitschaft zu Verhandlungen und der -

nünstiger Regelung hüben und drüben bestellt war , und er ist der

Zustimmung eines jeden sicher , wenn er darauf hinwies , daß diese
geschichtlichen Tatfachen für sich selbst sprechen . Auch die weitere

Entwicklung seitdem zeige , so fügte er hinzu , dasselbe Bild . . Ge -

sunde Regungen , woher sie auch immer kommen mögen , in der

Richtung eines Vsrhandlun <BfriedenS nnd vernünftiger Vorbe -

- sprechungen durch bevollmächtigte Persönlichkeiten treffen nur auf
Hohn und Spott . Die Staatsmänner der Entente arbeiten

nach wie vor mit den hundertmal zurückgewiesenen zweideutigen
Redensarten . Ihr Programm ist in Wahrheit immer noch imperia -
listifch und annexionistisch . Es ist ja auch kaum denkbar , daß der -

nünftige Erwägungen greifbare Formen annehmen , solange , wie es
in den feindlichen Ländern der Fall ist , Haß und Leidenschast der
Völker durch eine gewissenlose Agitation immer wieder von neuem

aufgepeitscht werden . "
Der Staatssekretär schloß seine Mittekinngen , indem er mit

besonderem Nachdruck sagte :
. Nicht bei uns , sondern bei den Staatsmännern der

Entente , die von der Anbahnung einer Verständigung nichts
wissen wollen , liegt die Schuld an der Fortsetzung des

Krieges . " —

Tagebuch eines verlorenen .
Selbp » » fzeichnungcn Nikolaus Romanoffs .

In der „JStvestija " vom 9. August beginnt die Sowjet -
regicrung mit der Veröffentlichung der Tagebücher des Ex -

zaren Nikolmis II . Seit dem 1. Januar 1882 , also volle
36 Jahre hindurch , hat der einstige Selbstherrscher aller

Reußen gewissenhaft und pedantisch Tag für Tag sein Tage -
werk aufgezeichrnst . Das Tagebuch ist — mit Ausnahme

weniger durch schwere Krankheit bedingter Ausfälle — lücken¬
los geführt . Die jetzige Veröffentlichung wird von einem

besonders zu diesem Zweck eingesetzten Komitee besorgt . Es
werden zuerst die Teile veröffentlicht , die gegenwärtig das

meiste Jntercffc haben , nämlich die Aufzeichnungen des

Zaren aus dem Jahre 1917 , sodann aus der Zeit der Revo -
lution von 1965 , aus dem Russisch - Japanischen Krieg und aus
dem Weltkrieg . In den Tagen seiner Abdankung schrieb
der Zar nach der Wiedergabe der „Vosi . Ztg . " folgendes
nieder :

Sonntng , 11 . März 1S17 . Im Kaiserlichen Haupt -
quartier ( Mvhilew ) , 10 Uhr vormittaqS zur Messe gsgangen .
Hierauf Reforat «ngehört . Beim Frühsttck viele Leute , darunter
alle anwesenden Ausländer . Brief an Alice ( die Zarin Alexandra
Feodorown « ) tefchrieben , hierauf ausgefahren « n ber Bvbrffßker
Chauffe « bis zur Kapelle , d« rt spazieren ge >a » gen . Wetter
klar und frostig . Aach dem Tee gelesen . Den Senator
Tregubvw empfinixen bis zum Abendessen . Abends Domino�

gespielt .
Montag . 12 . März 1917 . In Petrograd baben seil

einigen Tagen Unruhen begonnen . Leider baben Truppen
daran teilgenommen . Abscheuliches Gefühl , so weit

weg zu fem tmd nur abgerissene ungünstige Nachrichten zu er -
halten . Kurzes Referat angehört . Spaziergang auf der Straße
nach Orscha . Werter war sonnig . Nach dem Mittagessen
beschick , nach Zarskoje Selo zu fahren . Ein Uhr nachts in den

Zug eingestiegen .
D i e n s r a g . 1 3. M ä r z 1 9 1 7. 3 ' � Uhr schlafen gelegt ,

da lange Unrerredung mit Iwanow gehabr , den mit Truppen
nach Petrograd schicke um Ordnung zu machen . Bis
10 Uhr gejchiafeu . Bon Mohilew ab um 5 Uhr morgenS .
Wetter frostig und sonnig . Ganze « Tag durchgefahren
über WjaSma , Rschetv ; Lichoslaw um 9 Uhr angekommen .

Mrttwach , 14 . Rärz 1917 . Nachts umgekehrt von
Station Wischmc , da Ssnban und T » ßno von AusstSndiicken besetzt
waren . Fuhr über Waldaj , Duo , Pikow , w» über Nacht blieb .
Sah Rußlij . Er , Danilow und Sawitzsch speisten mit mir .
Gatschina und Lug « gleichsalls van Aufftändischen besetzt .
Schmach und Schande . Weiterfahrt nach Zarskoje Selo
gelang nicht . Und Gedanken und Gefühle doch die ganze Zeit
dort . Ate schwer muß es der armen Ali « sein , djese Ereignisse
allein zu erleben . Herrgott , hilf unSl

DannerStag , Ib . März 1917 . Morgens kam Rußlij
und las feine lange Unterredung vor , die er telephonisch mit
Rodsianko gehabt har . Nach seiner Meinung sei die Lage in Perrograd
so, daß jetzt ein Ministerium aus der Duma machtlos wäre ,
irgend etwa ? zu tun , da die sozialdemokratische Partei , im
Srbenmsowjet p« rkorp « t , dagegen ankämpfe . Vi e i n e Ab -
dankung n » r w e n d i g. Rnßkff übergab dieses Gespräch
weiter WS Hauptqwartier , und Mexejow gab eS den
Armeekommandlmten weiter . stzl Uhr mittags kamen von
allen Antworten : ihr wesentlicher Inhalt , daß im Namen der
Rettung Rußlands , und um die Armee an der Front in
Ruhe zu erhalten , die Entschließung zu diesem Schritt notwendig
ist . Ich stimmte z u. Aus dem Hauptquartier sandten sie
einen Entwurf zmn Manifest ( der Abdankung ) . Abends aus
Petrograd Gutichko « » nd Schnlgm gekommen , mit denen ich
Unterredung hatte , « nd denen ich das nnterschriebene und um -
gearbeiwt « Manchest übergab . 1 > tr nachts vcm ' Pskow abgereist
mit dem schweren Gefühl des Erlebten . Ringsum
Verrat , Feigheit , Betrug .

Beim Lesen dieser Blätter wird man wieder mit Staunen
inne — obwohl man es längst gewußt hat — welch kleiner
« « st beschränkter Geist « if dem mächtigsten Throne
Surapas geseste « hat . ( Ot » e Erscheinung , die freilich nicht
aussterbe « wird , solange das monarchische System lebt . )
Vergebens sucht man nach entsprechendem Widerhall der

mächtigen Ereignisse in der Seele des Schreibers . Die großen
welthistorischen Ereignisse werden mit derselben nüchternen

Pedanterie notiertwic das tägliche Wetter . ( Erst mit der äußersten

Zuspitzung ber Ereignisse falle » die täglichen Wetterberichte
fovt . ) Auch die wenigen ätef &hlsanSbrüche ve « at « n nur den

Tchwächftng . Zuttst an 12 . Rkz ma « rn . atzschaufiches

Gefühl " ähnlich dem deS Delinyuenien , der den Strick be -
reits am Halse spürt . Am 14 . März wohl ein trotziges
Aufbegehren . „ Schmach und Schande " , dem aber am

Tage darauf nur ein willenloses Sichfügen folgt ,
nicht aus Ueberzeugung ( das hätte den Abgang allenfalls
adeln können ) , sondern aus dem Gefühl der Ohnmacht und

Schwäche . „ Ringsum Verrat , Feigheit , Betrug . " Der

Schwächling , der nie vor sich selber die Verantwortung seiner
Taten getragen hat , schiebt auch jetzt die Schuld auf die Um -

gebung . Ohne jeden Zug menschlicher Größe geht das blut¬

befleckte Zarentum unter . . . .

ßinnisch - ruPsche verhanülungen .
Moskau , 10. August . ( P. T. A. ) In der zweiten Sitzung der

politisch - juristischen Kommission ( am 3. August ) stellte die fün - -
ländische Delegation folgende Forderungen auf : Finnland wird m »
allen Verpflichtungen , insbesondere in bezug auf die Staatsschuld « « .
befreit . Rußland muß den Bewohnern Finnlands den Schaden er *
setzen , der nach der Anerkennung der Selbständigkeit Finnlands
durch die russischen Truppen zugefügt worden sei . Das Staats -

eigentum Rußlands geht an Rußland über ; umgekehrt findet das

gleiche statt . Für Grund und Boden werden Zahlungen entrichtet ,
wenn solche bei der erstmaligen Erwerbung ebenfalls entrichtet
worden sind . Das gesamte Eigentum Rußlands an Kriegsmaterial
sowie die beschlagnahmten Schiffe gehen kostenlos an Finnland
über .

Am 8. August wurde in der vereinigten Sitzung der politisch -
juristischen und wirtschaftlichen Kommissionen über den schriftlichen
Antrag der finnländischen Delegation und die russische Antwort
beraten . Di « russische Delegation erklärt sich damit einverstanden ,
daß Finnland an den russischen Staatsschulden nicht teilnimmt ,
jedoch verlangt sie die Zahlung eines Teiles der Kriegsausgaben ,
und zwar in demselben prozentualen Anteile , in welchem Finnland
an der Deckung des russischen Militärbudgets teilgenommen hat .
Die finnländische Delegation lehnt dieses ab und die Frage bleibt

offen . Auch über die Frage der Entschädigung für die Schäden ,
die während des Bürgerkrieges in Finnland verursacht wurden ,
können sich die Delegationen nicht einigen , da die Finnländer sich
weigern , die Verluste des russischen Staates und seiner Institutionen
zu ersetzen . Die finnländische Delegation stützt sich fortgesetzt dar -

auf . daß zwischen Rußland und Finnland ein Krieg
bestanden habe , was die russische Delegation auf das entschiedenste
bestreitet .

Die Tsthechen in üer Enge .
London , 13. August . Reuter zufolge erfährt die „ Times " auS

Tokio vom 7. August , daß die Tschechen von starken Streitkräften in

Ussuri und Transbaikalien heftig in die Enge getrieben werden .
Aus Tokio erfährt da » Blatt vom 9. August , daß der Krieg ? -

minister am Morgen des 6. August von der Hauptstadt nach Nikko .
wo der Kaiser den Sommer verbringt , abreist « und die Bestätigung
der Ernennung des Generals Otcmi zum Oberbefehlshaber der
fibirische » ExpeditionStruppe « einholte . General Otani ist Mit -

'

glied des Obersten KriegSrateS und führte den Befehl in Tsingtau .
General Mitfuye jftchi , der bisher die Kaiserliche Garde komman -
dierte , wurde zum Generalstabschef der Expeditionstruppen er -
nannt . General Takenchi ( ? ) wird die Expedition in nicht näher
angedeuteter Eigenschaft begleiten . Der Ministerrat besprach die
innere Lage in Sibirien und den Mangel an Lebensmitteln und
anderen für den kommenden Winter notwendigen Artikeln . Es
wurde beschlossen , daß Japan alles aufbieten werde , um die Leiden
der Bevölkerung im Kriegsgebiet zu lindern .

Kriegsbericht üer Näteregierung .
MoSka » , 12. August . Nach einem amtlichen Bericht über die

Lage an der Murmanftont haben die Truppen der Entente nach
sechstägigem ununterbrochenem Kampfe den weiteren vor -

marsch aufgegeben und sind zurückgegangen . Die

Stimmung der russischen Truppen ist gut . Bei Archangelsk ist die
Lage für die Räteregierung günstig .

Vertreibimg der Bolschewik » ?

Stockholm , 14. August . Der Korrespondent der Telegraphen .
Union erfährt : Die vom Wolga - und Uralgebiet ausgehende gegen .
bolschewistische Strömung breitet sich über einen großen Teil Ruß .
lands aus und ergreift eine Ortschaft nach der anderen . Ja vielen

Dörfer « und in kleineren Städten sind die Bolschewiki vertrieben
und ihre Führer ermordet . Vielfach konnnt eS zu abscheulichen
Ausschreitungen . Die Kunde von den Siegen der Bvlschewikifeinde
wirkt überall einschüchternd - ( Diese Meldung steht in striktem
Gegensatz zu den Berichten der P . T. A. )

Stockholm , 14. August . Meldungen aus Moskau zufolge sollen
einzelne Kommissare Moskau schon verlassen und sich in westlicher
Richtung begeben haben , wo sie sich versteckt halten . Auch Trotzki
soll unter dem Vorwande geflüchtet fein , daß er zur Inspektion der
Roten Garde abgereist sei .

Japanifthe llanüung in Wiaüiwostok .
Wladiwostok , 11. August . ( Reuter . ) Das erste japanisch «

Truppenkontingent ist angekommen .

Monopolabbau in üer Ukraine .
Kiew , 11. August . Nach einer Meldung von „ Kiewskasa MySl "

erklärte der Verpflegungsminister Gerbel als wichtigste Aufgabe die

Erfüllung der im Bresier Frieden den Zentralmächten gegenüber
übernommenen Verpflichtungen . Sodann werde man die Versor -

gung der Bevölkerung organisieren . Er sei für den allmäh »
lichen Abbau der begonnenen Monopolisierung
und für den Uebergang zum freien Handel .

Kein Sozialistenkongreß in üer Schweiz .
Olenf , 14. August . Der holländische Delegierte Troelstra wind

morgen die Schweiz verlassen . Aus seiner Abreise wird geschlossen ,
daß der geplante internationale Sozialistenkongretz in der Schweiz
nicht stattfindet .

Havelock Wilson , üer Seetprann .
Der Terrorismus der Seeleute .

Amsterdam , 14. August . Ein hiesiges Blatt meldet aus London ,
Havelock Wilson habe der Presse mitgeteilt , daß die Mitglieder
des Verbandes der Seeleute der Handelsmarine sich geweigert
hoben würden , Henderson und dessen Kollegen zum Zwecke von

Besprechungen mit Troelstra in der Schweiz zu be -

fördern , wenn nicht schon die Regierung ihnen die Pässe verweigert
hätte . Der Verband der Seeleute hat beschlossen , an die Mit -

glicder der Gewerkschaften , die in Armee und Flotte dienen , die

Frage zu richten , ob sie die Boykotftcrung Deutschlands unter -

stützen wollen , und ob sie der Bildung einer politischen Partei von

Gewejfschnft « « , die von aktivistischcn und bolschewistische » Neigungen
wei wate , zusnmm . e«. . .. «. . . . . . .
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GroMerün
Der Ducke ! .

Eine halbe Mandel Jahre kenne ich sie nun schon , meine

Zeiiyncjsfrau . Das heißt , als sie mir das erstemal die Zeitung
brachte , war es noch ein ältliches Fräulein . Schade , daß der

hüStfißs, von schwarzen Locken umrahmte Kopf mit den großen ,
brennenden Augen zwischen zwei eckigen , hochgezogenen Schul -
tern und auf jenem verbogenen Knochenungetüm sitzt , das die

größte Schneiderkunst nicht zu verbergen weiß .
In dem ärmlichen blauen Kattunfähnchen tritt die körper -

lich� ' Verzerrung der Ucberbringcrin meiner geistigen Kost
um so deutlicher hervor . Nicht immer war es so gewesen .
Ebenmäßig kam sie zur Welt . Vor bald dreißig Jahren , als
t »ie längst verstorbene Mutter auf Arbeit war , fiel das zu
Hause alleingelassene kleine Ding aus der Wiege . So geschah
das Unglück , das sich in seinen Folgen erst später meldete und
in seiner verschandelnden Form schon so viele Schönheitsopfer
forderte .

Scheu und verschlossen ist sie , wie alle diese Unglllcksmen -
scheu , die ein grausames Geschick zeichnete , mitunter auch giftig
und gallig . Sic liebt nicht die Menschen , die gerader gewachsen
sind als sie , und liebt doch das bißchen Leben . Warum starren
sie ihr so nach auf Schritt und Tritt ? Warum ist sie ein
Kinderspott und ein Kinderspiel ?

Still und verbittert zog sie jahrelang einsam mit den
Zcitungspacken morgens und abends ihre ausgetretene Bahn .
Dann traf ich sie plötzlich regelmäßig in Begleitung eines
älteren Mannes . Wie ein Kavalier trug er ihr die schwere
Tasche , nahm ihr die Hälfte der Treppengänge ab und sah ihr
tief in die schwarzen Augen . Nein , ein Adonis war er nicht .
Auch ihn hatte das Leben gezeichnet in dem ergrauenden Haar ,
in der gebeugten , schlotternden Gestalt , in dem lahmen Bein .
Die Eltern hotten den schwächlichen Jungen , weil er eine gute
Hand schrieb und einen anstelligen Kopf besaß, in eine Schreib -
stube gesteckt . Dort war er hängen geblieben , ein armselig
Schreiberlein sein Leben lang . Und das Bein blieb so kurz
und krumm , wie er unbeaufsichtigt im Alter . von zwei Jahren
aus dem Fenster gestürzt war , als die Mutter Zeitungen aus -
trug . So hatten sie sich gefunden , beide mit dem ewigen
Hunger nach Verständnis und Menschenliebe : er den Kopf
immer voll hochstrebendcr Gespinste , sie mit dem papknnen
Geist in ihrer hänfenen Zeitungstasche .

Versonnen gingen die Beiden in ihrer späten Liebe über
die Straße , und im wunderschönen Monat Mai sah ich das
eigenartige Paar Hand in Hand im Park . . . Nach zwei
Jahren trug sie die Zeitungen aus niit einem allerliebsten
semmelblonden Mädel auf dem Arm . Was doch die Natur für
wunderliche Sprünge macht ! Die Leute staunten . Das soll
die Mutter dieses herzigen Menschenkindes sein . . . das der

Vater ?� Und als die blonde Lotti noch ein Jährchen älter und
so merkwürdig verständig war , wie man es so oft unter solchen
Verhältnissen findet , da setzte die Mutter jeden Morgen und
Abend ihr Liebstes unten auf die letzte Truppenstufe und trug
in fliegender Hast ihre Zeitungen bis unters Dach . Mäuschen -
stell saß Lotti und spielte mit ihrer Puppe auf dem bunten
Treppenläufer . . . morgens vor sechs Uhr .

Einmal weinte Lotti unten auf der Treppe . Ein kalter
regengepeitschter Herbsttag . Eine Tür flog auf . Eine Männer -
stimme schimpfte :

„ Willst du still sein , du Wechselbalg ? Was sich solches
Pack für Frechheiten herausnimmt ! Eine Schande ist es , so
ein Wurm in aller Herrgottsfrühe aus dem Bett und auf die
Straße zu treiben . "

Er brüllte , daß es über den gairzen Trepponflur hallte .
Da kam sie die Treppe heruntergesaust , die Buckelige , wie eine
Wildkatze .

„ Was nieinen Sm . . . wie ? Eine Schande soll das sein ?
Herr ! . . . glauben Sie , daß ich mein Kind zum Vergnügen
nnt schleppe ? Haben Sie nie twas gehört von unbeaufsichtigten
Kindern , die in ihrem Bettchen verbrennen oder aus dem
Fenster stürzen ? An diesem einen Buckel hier , an dem mei -
nigen , ist es genug . Bitterschwer Hab ich daran zu tragen . . . "

Krachend flog die Tür zu . Vor dieser Tür wollte seitdem
Lotti nicht mehr auf ihr Muttchen warten . Wird auch sie
später Zeitungen austragen niüssen ? Früh genug hat sie sich
ja geritzt an den Dörmen des Lebens .

Keine Beschlagnahme der Männerkleidung .
Der in verschiedenen Zeitungen auftretenden Auffassung ent -

gegen , daß eine Enteignung von Männeroberkleidung geplant sei ,
kann Wolfis Telegr . - Bureau auf Nachfrage an zuständiger Stelle
auf das bestimmteste erklären , daß eine Enteignung von Männer -
kleidung oder Wäsche nicht beabsichtigt ist .

Tic Rcichsbekleidungsstelle und die Ncugründung von
Haushalten .

Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle , daß die Neu -
gründung eines Hausbaltes nicht als ein . solcher Ausnahmefall "
ausgefatzt werden dürfe , der die Ausstellung von Bezugscheinen für
Vorhänge , Bettwäsche , Tisch - und Mundtücher , Handtücher recht «
fertige , hat bei einem Teil der Bevölkerung berechtigte Beunruhi -
gung erregt und es wird darauf hingewiesen , daß durch diese Ver -
sügung die Gründung von Haushalten überhaupt erschwert oder gar
unmöglich gemacht werde . Es wird zugegeben werden mlifien , dah
gerade für die weniger wohlhabenden Kreise die Bestimmung sehr
drückend ist , denn die Anschaffung von Papierwäsche ist nicht nur
wegen der geringen Haltbarkeit , sondern auch wegen der sehr hohen
Preiie , die sicher nur zum Teil berechtigt sind , sehr kostspielig , und
s »r sehr viele junge Eheleute oder solche , die es werden wollen ,
ist es einlach unmöglich , die verlangten Preiie anzulegen .
Diese Kreise haben ja meist auch nicht die Möglichkeit , aus
dem elterlichen Haushalt das Allernotwendigste wenigstens für die
Dauer des Krieges zu entleihen und es ist wohl denkbar , daß
mancher HauShalt unter die ' en Umständen nicht gegründet wrrd .
ES wäre zu wünschen , genau so wie man durch gemeinnützige
Unternehmungen die Beschaffung des Hausrates — Möbel usw . —
erleichtert , auch Einrich ' . ungen zu treffen , die der Wäschenot , die
trotz aller Reden von den Fortschrilten auf dem Gebiete der Ersatz -
saserherstellung nach wie vor eine sehr grohe ist , und nicht nur die
unmittelbar betroffenen Kreise angeht , Einhalt zu tun geeignet
wären . Wenn die Popiergarnstoffabrikanten nicht zu einem Ver -
zicht auf einen Teil ihrer Gewinne gezwungen werden können , mutz
für die Mmderbemitrelten eben das Reichsschatzamt eintreten und
die Anschaffung der notwendigsten WäscheauSsteuer erleichtern .

Zweierlei Kunden .

Der Mißbrauch , dah manche GeschästSleute beim Verkauf ihrer
Waren einen Unterschied zwischen den Kauflustigen machen und ge -

wisse Personen begünstigen , scheint unausrottbar zu sein . Unter der

Kundschaft solcher Händler gibt es beneidenswerte Leute , denen die
bittere Notlvendiokeil erspart bleibt , sich der Kundenpolonäse an -
schließen zu müssen . Für sie wird die Ware als bestellt zurück -
gelegt , und außerhalb der Geschästsstunden dürfen ssi dann an der

Hinlertür anklopfen , um sich ihr Päckchen abzuholen . Sogar das
kommt vor , datz zu derselben Zeit , wo aus der Siratze die Schar der

. gewöhnlichen " Kunden steht und in Geduld wartet , vor aller Augen
die Bevorzugten ohne Scheu durch die Vordertür den Laden be -
treten und autzer der Reibe abgefertigt werden . Wir
denken hier an Fälle , bei denen eS sich nach der Dar -

ttellung der unS vorgetragenen Beschwerden nicht um Personen
Handel ««, die man etwa wegen Kränklichkeit nicht lange stehen lassen
durfte . Wenn einer der Zurückgesetzten mal Einspruch gegen die

Bevorzugung anderer erhebt , dann läuft er Gefahr , noch Grob «
besten einstecken z » müssen . Eine der diesbezüglichen Klagen , die
uns in letzter Zeit zu Ohren gekommen sind , berichtet aus der
Liebenwalder Straße über einen derartigen Vorgang . Da erlebte
eS ein Feldgrauer , datz ein Obst - und Gemüiehändlcr , den er zur
Rede stellte , ihm auf offener Siratze mit Beichilriptungen antwortete .
Mancher wird daS Heil von dem Schutzmann erwarten , der die

Kundenpolonäse in Ordnung zu halten und darüber zu wachen Hätz
datz alle hübsch der Reihe nach den Laden betreten . Hierzu fällt uns
ein , dah eine vor kurzem uns zugegangene Klage über eine Kunden -

bevorzugnng berichtete , die sich in einem Räucherwarengeschäft der
Brunnenstraße sogar vor den Augen des . ordnenden " Schutzmann ?
abgestuelt baben soll . Als ein Käufer autzer der Reihe abgefertigt
iv - rden sollte und die wartenden Frauen erregt Einspruch erhoben ,
schob der Schutzmann die in . den Laden Drängenden hinaus — und

ungehindert konnte der Verkäufer dem bevorzugten Kunden die
Ware einhändigen . Man begreift eS, ' datz solche Lorkomtnnisse nicht
dazu beitragen , die . Stimmung " zu verbessern . Wir wissen nicht ,
ob überhaupt eine Vorschrift besteht , datz die Käufer in der Reihe « -

Willst Du nicht hungern

imv Wirtschaft und kriegs¬

wichtige Inöustrie leistungsfähig bleiben . Die

Männer üer flrbeit benotigen �rbeitskleiüung .

Gebt Gure entbehrlichen Anzüge ab !

folge , wie sie sich anstellen , abzufertigen sind . Aber diese Forderung
ist ja so selbstverständlich , datz es einer Regelung durch Vorschriften
gar nicht erst bedarf . Nur treiben manche Händler und ein Teil
ihrer Kunden die Dinge geradezu dahin , datz überall mit Berord -

nungen und Strafandrohungen eingegriffen werden mutz .

Tee - Ersatz und Heiltces . Zwisch « i Tee - Ersatz und sogen , medi -
zinischen TeeS soll nach einer Auskunft des StaatSselretärs des
KriegsernährungSamles bei der Genehmigung von Ersatzlebens -
Mitteln unierschteden werden . Solche Tee - Ersatzmittel , die als un -
vermischte Naturerzeugnisse nach ihrem Ursprung in herlömmlicher
und handelsüblicher Wesse bezeichne : und nicht als Ersatz für andere
Lcbensniittel seilgehalten werden , sind von der Genchmigungspflicht
für Ersatzmittel ausgenommen . Heiltecs , wie Kamillentee und

Fenchellee , die nur genossen werden , um eine mcdizimschs Wirkung
zu erreichen , unterliegen auch nicht der Kennzeichnungspflickit . Nach
Anficht des Herrn V. Waldow sind aber äußerlich solche Tees zu
kennzeichnen , die wie Brombeerblättertee und Lindenblütenlee als

„deutscher Tee " ganz allgemein als Ersatz sür chinesischen Tee ge -
nossen werden . _

ttngiiltige fleisch - und Brotmarken .

Infolge Einführung der fleischlosen Wochen erklärt der Berliner

Magistrat die Fleiscbmarken der 3«t . Kalenderwoche der Reichs -
fleiichkarle <19. bis 2ö . August ) sür ungültig . Markenpflichtiges
Fleisch und Fleischwaren können daher in der nächsten Woche hier -
auf weder abgegeben «och entnommen werden .

Die bereits mitgeteilte Erhöbung der Portion der Brotkarte auf
1850 Gr . tritt mit dem 19. August in Kratl . Die 50 - Gramm - AbsÄiiitle
F und G der bereits in den Händen der Verbraucher befindlichen , über
gesamt 1950 Gramm Gebäck lautenden Brotkarten sind ungültig .
Vom genannten Zeitpunkt ab beträgt der Preis des 1850 Gramm
schweren Schwarzbrotes 97 Pf . , der de « gleich schweren Weißbrots
1 M. und der des gleich schweren Krankenbrots 1,23 M. Das
Pfund Roggenmedl kostet vom 19. August ab 28 Pf . , das Pfund
Weizenmehl 32 Pf . und da ? Kranlenmehl ( WeizcnauszugSmehl )
38 Pf . Die an Stelle der Krankenbrotportion auf besonderen Be -

rechtigungsschein zu entnehmende Menge von . Krankeumehl ( Weizen -
auSzugSniehl ) ist aus 1250 Gramm festgesetzt .

Sondcrstiftungcn der Nationalstiftung .
Autzer den allgemeinen Mitteln stehen der Nationalsiistung

neben der Kruppstistung noch Sonderstiftungen zur Verfügung ,
die es ihr ermöglichen , auch in besonderen Fällen Unter -

stützungen zu gewähren , und zwar nicht nur iu Form ein -

maligcr Bewilligungen , sondern auch laufende Zuschüsse auf zu -
nächst längstens drei Jahre . Insbesondere kommen hier in
Betracht : größere Unrerstützungen au kinderreiche Familien oder

zur Tilgung erheblicher Schulden , ferner Unterstützungen für
Kinder aus erster Ehe von Kriegerwitwen , für Schwiegereltern
und solche Personen , die der Gefallene infolge einer moralischen
Berpflickimng tatsächlich unterhalten hat oder wesentlich
unterstützte ; auch Knegerwilweit . die wieder geheiratet haben ,
können im Falle der UiuerstützungSbcdürfligkeit Beihilfe erhalten .

Weiter können Mittel gewährt werden : für Heranbildung der

Jugend , sowohl um besonders begabten Kindern niederer Kreise den

Ausstieg zu höherer beruflicher Tätigkeit zu ermöglichen , wie auch
um Kritigerwaisen . die dem Facharbeiter - und Handwerkerberuf zu -
geführt werden sollen , eine ordnungsgemäße Lehrzeit zu ermög -
iichen . Außerdem kommen für Sonderstiftmigen in Betracht
die Fälle , in denen Kriegerwitwsn sich in einen , aussichtS -
reichen Beruf ausbilden wollen und Beihilfen für die

Ausbildungszeit bedürfen . Häufig werden gerade in diesen
Fällen größere Mittel erforderlich sein , zumal dann , wenn
während der AnSbildungSzeit zur Beanssicktigung von Kindern
eine Hilfe im Hause nötig ilt . Endlich können aus Sonder -
Mitteln auch Angehörige vermißter Kriegsteilnehmer unterstützt
werden , um sie vor Not zu schützen , und es wird anhcimgcstellellt ,
auch Fälle , in denen wirkliche Not vorhanden ist , die Zuständigkeit
der Nationalstiftung jedoch zweifelhaft sein kviinte , zur eventuellen

Berücksichtigung auS Sonderstiftungen einzureichen . Anträge mit
ans ' ührlichen Berichten usw . sind an die Nationalstiftung Berlin ,
NW . 49, Alsenstr , 11 zu richten .

Die Freigabe der Dach - und Kellerräume .

Nach umfangreichen Borarbeiten und Vorverhandlungen mit
den beteiligten staatlichen und gemeindlichen Stellen wird jetzt die

Freigabe von Dach « und K e l l e r g e s ch o ß r ä u m e n

zum Wohnen durch eine — die erste — Polizeiverordeung des

Regierungspräsidenten in Potsdam für die Vororte und
dr ' e innerhalb der Ringbahn belegenen Teile von

Tempelhofund Treptow freigegeben . Durch die so - .

! fort in Kraft getretene Verordnung wird zunächst den Ortspolizei «
I behörden die Ermächtigung erteui . zur Behebung des Wobnungs -'

mangels zuzulasse », datz in Dach - und Kellergeschossen Räume ,
deren Benutzung aus baupolizeilichen Gründen zum dauernden Aus -
enthalt von Menschen verboten ist . als Wohnräume in Benutzung
genommen oder eingerichtet werden , und datz in ihnen Räume

solcher Art neu eingebaut werden . Auf die so zugelassenen
Räume finden die Vorschriften für die zum dauern «
den Ausenlhalle von Menschen bestimmten Räume hinsichtlich
ihrer Beschaffenheil und Zugänglichkeit Anwendung , jedoch
ist es den OrtSpolizeibebörden gestattet , im Einzelsalle Ausnahmen
von dielen Borschriften zuzulassen , wenn die Abweichung von ihnen
mit dem öffentlichen Wohl nicht unvereinbar ist . Zum Gebrauch ,

zur Einrichtung oder zum Einbau von neuen Räumen bedarf es der

schriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörde . Der Regierungs -
Präsident wird noch eine besondere Bekanntmachung erlassen , von
welchem Zeitpunkt an solche Dach - und Kellergeschotzräume benutzt
werden können ; die vorherige Ingebrauchnahme ist verboten . Die

Zulassungsgenehmigung erlischt mit Ablauf von fünf Jahren
nach Jnkraflreten der Bekanntmachung über die Ingebrauchnahme
der Wohitungen . Mit Ablauf dieser Frist sind die Räume wieder

zu räumen . Innerhalb eineS wetteren Vierteljahres sind die bau «

lichen Aenderungen wieder zu beseitigen und die EinrichtungS -
gegenstände zu entfernen . _

Eine neue Schulschrift .
Der Schletbunierricht soll in Preuße » auf neuer Grundlage in

den Schulen erteilt werden . Durch Ministerialerlah soll ein neuer
Leitfaden des KursstmalerS Ludwig Sütterlm zur Einführung ge -
langen . Die neue Schrisi zeichnet sich durch Buchstaben aus , die
von allen entbehrlichen ornamentalen Zügen befreit sind , um ein

schnelles Schreiben zu ermöglichen . Die Schrift , sowohl� deutsche
wie lateinische , ist steil . Haar - und Grundstriche wenden nicht mehr
unterschieden . _

jRaubmord in der Karlstrafte .
Ein Raubmord wurde gestern nachmittag in der KaÄstr . 27

verübt . Sein Opfer ist der 53 Jahre alte aus Luckenwalde ge «
bürtige Schankwirt Hermann Bennewitz , der sein Ge -

schäft mit Frau und Tochter betrieb . Gestern nachmittag um fünf
Minuten nach ZM- Uhr kam der Flieger Eugen Schreiber von
einer Erfatzabteilung in die gut bürgcrsiche Wirtschaft und fand den

Wirt in der Nähe des Schanktisches in einer großen Blutlache be -

sinungslos daliegen . Er eilte nach dem gegenüber liegenden

Zigarrengeschäft , und von dort wurden die Zbngehörigen des Ucbcr -

fallenen in ihrer Wohnung a « der Ecke der Friedrich - und Ziegel -

stratze , sowie die Polizei des 5. Reviers benachrichtigt . Bennewitz

gab noch Lebenszeichen von sich und wurde gleich nach der Maria -

Viktoria - Heilarsstalt auf dem Nebcngrundstück Kcrrlstr . 23/30 ge -

bracht . Hier st a r b er gegen Abend , ohne das Bewußtsein wieder .

erlangt zu haben . Von der Kriminalpolizei erschienen bald nach
der Meldung Kommissar Dr . Grünberg und Oberwachtmeister

Groß mit mehreren Beamten , um den Befund aufzunehmen
und die Ermittelungen einzuleiten . Der langgestreckte Schank -

vaum , an den sich hinten die Küche imd andere Wirtschaftsräume

anschlichen , ist etwas dunkel . Im Laufe des gestrigen « Vormittags

gingen viele Gäste aus und ein . Nach der Mittagszeit wurde es

stiller . Frau Bennewitz >und ihre Tochter begaben sich deshalb um

1 Uhr nach ihrer Wohnung und der Mann blieb allein zu -
r ü ck. Zu der Zeit waren nur noch ein Mann und ein junges

Mädchen anwesend , der Mörder war noch nicht da .

Nach den Ermittlungen ist anzunehme « , daß er nicht lange
vor Ausführung des von langer Hand geplanten Ver -

b r e ch e n s erschienen ist . Er setzte sich in dem Abteil des Raumes ,

der am allerdunkelstcn ist , an einen Tisch und bestellte ein GlaS

Bier . Ein volles GlaS stand noch auf diesem Tisch . Wie anzu¬

nehmen sst , trank der Mörder das erste Glas aus , bestellte dann noch
ein zweites , um eine Gelegenheit zu dem Ueberfall zu bekommen ,

schlich dann dem Wirte nach , als er das neue Glas brachte , schlug

ihn mit einem leeren Bierglas nieder und versetzte ihm dann noch

mehrere Hiebe auf den Kopf . Die Schläge wurden so wuchtig ge -

führt , daß das Gehi rn bloßgelegt wurde . Als sein Opfer
am Boden lag , riß ihm der Mörder die Weste auf und raubte aus

der inneren Tasche die Brieftasche , die mehrere Tausend
Mark enthielt . Dann verließ er unangefochten und unbemerkt

die Wirsschaft und ging davon . Nach den bisherigen Ermittlungen

hat niemand den Mörder kommen und gehen sehen . Vielleicht aber

ist er schon erschienen , während noch andere Gäste in der Wirtschaft
waren . Diese , besonders diejenigen , die noch in der Zeit nach
3 Uhr da waren , werden dringend ersucht , sich umgehend bei

Kriminalkommissar Dr . Grünberg , Kriminaloberwachtmeister Groß
oder auf irgendeinem Polizeirevier zu melden . Wahrscheinlich wird

man durch ihre Angaben den ersten Anhalt finden können . Auf die

Ermittlung und Ergreifung des Raubmörders wird eine hohe
Belohnung ausgesetzt .

Stadtverordneter Nobc » t Leis ist gestern nach langem schweren
Leiden im Alter von 71 Jahren gestorben . Leis war Mitglied der

Fraktion der Linl «, . Er war einer der wenigen bürgerlichen
Stadtverordneten , die Wahlbezirle in der dritten Abteilung
vertraten . Seit 1904 vertrat er den 2. Wahlbezirk ( Unter den

Linden ) und seit 1913 den 48 . ( Wedding ) . Seine Wahlzeit wäre
1921 abgelaufen . Seine letzte Wahl erfolgte im Gegensatz zu seiner
ersten Wahl , einer Stichlvahl und nach beispiellojem Wahlkampf ,
ohne jede Gcgenkandidatur .

Käsevcrteilnng . In her Zeit bis Montag , den 19. August , wird
an diejenigen Kunde « , die in die Speisefettkundenlisten der in den

Bezirken der 4. , 5. , 19. , 21. , 32. . 48. , 49 . und 177 . Brotkommissson
gelegenen Geschäfte « ngetragen sind , pro Kopf 125 Gramm Käse
verteilr .

Einstellung einer OmnibuSliuie . Die Allgemeine Berliner
Omnibns - Akttengesellschaft stellt am heutigen Tage den Betrieb ihrer
Pferd - linie 5 Bülowstraße - —Stcltiner Bahnhof bis auf weiteres ein .

Zum Raubmord iu der Liniersstraße wird mitgeteilt , daß die
Spur , die zur Aufklärung zu führen schien , sich als irrig erwiesen
hat . Die Widersprüche , in die sich Karl Garmer und seine Geliebte
verwickelten , rühren daher , datz Garmer wegen anderer Straftaten
allerlei zu verbergen batte . Sie wurden alle aufgeklärt . Garmer
kommt für die Mordsache nicht in Betracht , wird aber wegen der
anderen Straftaten dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .
Die beiden Mädchen Wollenberg und Fellner wurden auch aus dem
Gewahrsam wteder entlassen .

Die eigene Frau erschossen . Das leichtfertige Umgeben mit
einer Schutzwaffe hat wiederum emeu bedauerlichen Unglücksfall
berbeigeführt , dem leider ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der
32 jährige Schmied Gsinther in Neu - Seegefeld bei Spandau hatte
seiner Frau in Gegenwart der Kinder den Mechanismus einer
Browningpisiole erklärt und dann im Scherz und in der Ueber «
zeugung , die Waffe sei nicht geladen , auf die Frau angelegt . Ein
Schutz ging los und Frau G. wurde von der Kugel getroffen und
so schwer verletzt , datz sie auf dem Transport nach dem Spandauer
Krankenhause starb . Ter unglückliche Schütze stellte sich der Polizei
und befindet sich in Hast .



Wer sind die Toten ? Aus der Spree gelandet wurde DienS -
tag an der Äoykowtlpbrüöke die Leiche einer unbekannten Frau von
etwa 20 bis 22 Jahren . Die Tote ist klein und dunkelblond , hat
ein rundes Gesichr und braune Augen und trug eine weihe Bluse ,
einen hellen Rock , weihe Schuhe und weihe Wäsche ohne Zeichen .
Die Strnmphaller sind iL gezeichnet . — In Beelitzhof wurde
aus der Havel die Leiche eines unbekannten Mannes von 40 bis 4. 5
Jahren gelandet . Der Mann ist miüclgroh . hat rötlich blondes
Haar und Schnurrbart und trug ein dunkelgraues Jakett , eine
schwarze Tuchhose , einen Guministebkragen , eine schwarze Krawatte
und Zugstiefcl . die an den Löffeln G. gezeichnet sind . Bei sich
hatte er eine Tüle der Konditorei Stein aus der Dresdener Strohe
und amerikanische Silbcrmünzen .

Lichtenberg . ZuckerauSgabc . Auf Abschnitt 59 der gemeinsamen
Lebensmittelkarte wird ein Pfund Einmachezucker abgegeben . Ab -
schnitt KL ch der Lebensmitlelkarte für Jugendliche darf nicht de -
lieferl werden . Die Käufer haben die Abschnilte ihrer Karten in
der Zeit vom 14. bis Ib . August beim Verkäufer abzugeben . Die
Aushändigung der Ware gegen Abgabe des OuitiuugSabschniltS er «
folgt nach dem 2S. August . Nur wer nachweisen kann , dah er am
10. August seinen ständigen Wohnsitz in Lichtenberg gehabt hat , hat
Anspruch auf Einmachezucker . Später Hinzugezogene haben sich an
den Ort ihres früheren AufenlhaltS zu wenden .

Pankow . lLcbenSmittel . Reiche Kartoffelzufuhren machen es
noiwendig , dah die Entnahme der iür die laufende WoSe ent -
fallenden Kartoffelmcnge so schnell wie möglich erfolgt . Ferner
können vom Donnerstag , 16. August ab . bereits die für nächste
Woche zur Ausgabe bestimmten 7 Pfund Kartoffeln auf die Ab -
schnitte 121a —g entnommen werden .

Martendorf , kartoffelverkauf . In der Woche vom 12. bis
IL. August dürfen auf die Abschnitte 3Sa bis g der Kortoffelkarte
7 Pfund Kartoffeln entnommen werden . Bei Teilnahme an Spei -
sungen in Küchen der Volksipeisung , gemeinnützigen Speisungö -
anstalien und Kantinen gewerblicher Betriebe werden für die Woche
vom 12. bis 13. August für eine grohe Portion 5 Abschnitte von
den 14 Abschnitten und für Va Portion 3 Abschnitte abgetrennt .
Auf 6 für eine große Portion abzutrennende Abschnitte entfallen
6 Pfund Kartoffeln . _ _ _

Reinickendorf . Lebensmittel . Au Jugendliche gelangt gegen
Abstempelung der Rückseite der Lebensmittelkarte für Jugendliche
und an Kranke ( über 17 Jahre alte Personen ) — gegen Bezugs -
schein der Brotkommission — , soweit Vorrat vorhanden , vom
Ib . August ab Himbeersirup ( Saft und Zucker ) zur Ausgabe .
Auf jede Person entfällt Vs Pfund .

FriedrichShage ». Lebensmittel . Heute gelangt aus Abschnitt 130
der blauen Lebensmittelkarte Wurst in Büchsen zum Verkauf . Auf
2 Personen entfällt 1 Büchse . Der Verkauf siuder von 8 —12 und
2 —8 Ubr in der Durchfahrt des Rathauses für die Nummern 0200
bis 11 000 statt . Ferner werde » auf Abschnitt 10 der grünen
Lebensmittelkarte für Jugendliche 200 Gramm Suppen zum Preise
von 4b Pf . abgegeben .

_ _

Iugenüveranftaltungen .
Bezirk Süden .

Bernau —Llepnitzsee .
Unkosten 1,60 . 38.

Sonntag .
Treffpunkt

den 18. August : Tageswanderung nach
pünktlich 6,00 Stetliner Vorortbahnhos .

GerichtsZettung .
Wo die Butter bleibt .

Recht eigenartige Zustände bei der Butiergrohbandlung Gebr .
Manns beschäftigten gestern die 2. Ferienstrafkammer des Land¬

gerichts IL Wegen Betruges , Untreue und schwerer Ulluudcn «

sälschung waren die Filialleitcrin H. , die Verkäuferin W. und die
Kontoristin G. angeklagt . — Bei Warenlieferungen , welche nach den

Filialen gehen , haben die Filialleiterinncn die einzelnen Posten in
ein Jnvcntarbiich einzutragen , die Liescrzetiel selbst gehen zum Teil
direkt nach dem Hauptgeschäft , zum Teil werden sie von den Filialen
dorthin geschickt . Wie die Angeklagten einräumien , haben sie sich
in den Besitz ganz erheblicher Butter - und Margarinemengen ge -
setzt , und zwar in der Weise , dah die Kontoristin im Kontor der
Firma tiilS die Lieferzettel verschwinden lieh , teils in den Büchern
Radierungen vornahm oder geringere Mengen eintrug . Auf diese
Werse verschaffte sich die Angeklagte allein in wenigen Wochen
213 Pfund Butter , 620 Pfund Margarine , über einen Zentner
Fettkäse usw . — Vor Gericht traten die Rechtsanwälte Leopold
Meyer und Hirschfeld den Beweis dafür an , dah die

Angeklagten tatsächlich durch daS böse Beispiel verdorben
worden seien . Tatsächlich habe , wie unter Beweis gestellt
werden könne , bei der Firma von oben angefangen alleS gestohlen .
Insbesondere habe ein höherer Angestellter der Firma eines Tages
einer Angeklagten , alS sie Rechnungen eintragen wollte , einfach die
Rechnungen weggenommen und zervisien , mit dem Bemerken , sie
solle doch nicht dumm sein und ehrlich bleiben , wo alles stehle ,
sie solle sich Butter nehmen so diel sie wolle . — DaS Gericht ging
nicht näher auf diese Anträge ein . erkannte aber an , dah die An -

geklagten offenbar daS Opfer der Verführung geworden feien und der -
urteilte diS Filinlleiienn und die Verkäuferin zu je 2 Monaten ,
die Kontoristin zu 3 Monaten Gefängnis ; der Staats -
anwalt halte v bezw. 9 Monate Gefängnis beantragt .

Mus alier Veit .
Die Lektüre von Tageszeitungen beschäftigte dieser Tage die

Halberstäoler Strafkammer . Der Objährige Am 18 rat und Guts¬
besitzer Wehling auf Domäne Hakeborn hatte einen Strasbefehl
wegen Kriegswuchers beim Verkauf von Kümmel
in Höhe v o n ö80l ) 0 M a r l G e l d st rA f e erhalten , dagegen
erfolglos yinfpruch erhoben und nuvmchr Berufung eingelegt . Der
Amtsrat h- tie auf dem Gute feines im Felde stehenden Sohnes , das
er mit bewirischaftete , Kümmel angepflanzt . Er erhielt von einer
Firma in Schönebeck ein Angebot mit 800 M. für den Zentner und
hatte dasselbe angenommen . Ein RevisionSbeamter fand in den
Büchern der Firma den hohen Preis verzeichnet und nunmehr wurde
Strafantrag gegen W. gestellt . Der Angeschuldigte erklärte vor der
Strafkammer , dah er auf seinen Gütern so abseits von der Welt
liege , dah ihm die Tageszeitungen mit solchen Gerichtsentscheidungen
kaum zu Gesicht käme » . DaS Gericht ging aus diese Aussührungen
des Näheren ein . erklärte jedoch , dah ein solcher Einwand bei der
Bedeutung und Verbreitung der deutschen Preise nicht in Betracht
kommen könne . Die Strafkammer hielt den Amtsrat schuldig des
Kriegswuchers , änderte aber den Strasbefehl und das erste Urteil
entsprechend dem Wandel in der Gesetzgebung ab . Es erkannte auf

die . zulässige Höchststrafe von 10 000 M , srrver auf
Einziehung von 29 544 M. erzielten Uebergewinn
und Beschlagnahme der 98 Zentner Kümmel .

Wafferstandsnachrichten der Laudesanftalt für Gewäffcrkuudc .
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

' ) Scheitel der Flutwelle S3S ein am 12. 8. 1918 mittags .

Vewknnattszng der IS . Preußisch - Kuddentscheu

Königlich Prenßischctt ) KIttssenloiterie
2. Klasse 2. Ziehungstag 14. August 1918

Sink jede ge, «ee »e Nummer sind «tu «! gleich Vöde <i ' . «win»e gefalle ».
uuo » war t « einer auf die Los « «keicher »Umiiiwr in de » deive »

Sliltrilmig «« > und »

( Chue Gewähr A. St . - A. f. ß. ) ( Nachdruck verboten )

In der Vor mittags - Ziehung wurden Gewimie über SS Mk.

gezogen : 2 Gewinne zu 00 00S Mt . 2 SO
2 Gewinne zu 5000 Mk. 202816
2 Gewinne zu 3000 Ml . 99832
4 Gewinne zu 1000 Mk. 137250 175127
18 Gewinne zu 406 Mk. 20592 65197 67669 76026 108786

110726 144606 154836 204489
26 Gewinne zu 300 Mk. 17171 19884 42099 44725 44670

44998 59929 87073 171637 197197 208289 217961 218165
80 Gewinne zu 200 Mk. 9322 23999 33630 38608 41173

42753 43772 44189 46668 68445 65230 68262 70602 71512
81060 87776 94787 99581 102668 1C3577 121751 124912
128530 137116 139595 143844 146343 147353 150053 153624
160615 167240 168671 173042 178919 162576 193506 209315
216968 217985

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über 96 Mk.

gezogen : 2 Gewinne zu 1000 Mk. 205711
6 Gewinne zu 500 Mk. 5547 47640 184571
8 Gewinne zu 400 Mk. 26339 111591 156992 181773
14 Gewinne zu 300 Mk. 6630 65423 76200 88154 96308

118544 206699
74 Gewinne ,u 200 Mk. 410 7442 8994 9748 32356

33194 41489 41538 49637 66748 67551 73525 76367 76166
76226 76388 76663 76763 80702 82874 84952 85491 90686
91669 108598 109298 116447 117856 118888 135578 136886
140566 141167 151420 iStz�Zö 168712 188365

Dii Ziebung b « 3. m- sl - der l ' l . /23B. Pr-uxi! ch- Siidde»tich »i <laffen >L«U«i , findet
tra 10. unb 11- SrrteroUe 1318 ft -U.

Ibentiicbefi Theater .
AUadendlich 8 Uhr :

Max PaBenberg in
Der fesche Uadi .

Rammerspiele .
Heut « und mergen 71/ , Uhx :

Lucia Höflich in
Der Wcibstenfel .

Volksbühne , Th. a . Bniowpl .
AUabendlicli �i| t Uhx :

Sommer uuchtstranm .

Thealer des Westens
Bia einackl . Bionstag , d. 20.

Letzte Aufführungen :
71/ , Ukr :

Inkognito .
Operette von Budolf Nelson .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theatsr li . Königgratzerstr .
8 Uhr : Die «link Frankfurtar .

Komödienhaus
8 Uhr : Die,Zarln .

BerlinerTheater
7 » U. : ailtsbloaes Blat .

Ttoater ßer fnsWÄ
Boke Friedrich - u. Linienstr .

7' / , Uhr . Norden 8650 .
Hente geschlossen .

Morgen Erstanfführmne

Kaiserplatz 3, eine Treppe.
Ein lustiges Stück mit Musik

nach Karl Laufs .

Friedriohstr . 218
Dir . : James Kloin .

j 7' /t Sonnt 8V . u. 7*/ ,

Todesrennen
in der Left

bow . weitere Sensat

Vorverkauf an der
Theaterk . 10 —6 Uhr .

Sonnt 81/, Uhr jeder
! Erwachs . 1 Kind frei !

T&gl . 7»; , . Sonnt . S' /jU . "" / ,

Nur nooti bis

23. hgust !
Gesaimt - CJastsplel
des Herrnkeld - Theater *:

öle Iricppiiisr
mit Dir . A. Herrnkeld und
Kerd . Chröneokw in den

Theater für Donnerstag , 15 . Aug - nst .
Komische Oper

7V- : Scliwraaiäsl .
Stg . a ' /jUhr : Die Kinokfinlfiin .

Centi - ol - Theatcp

r ' u uhn M CsarWrstiii .
Dentsches Opernhaus

Zum 100. Male :
Ist -

Uhr :

Frledrlcti - Wilhelmst . Tbeatei

Tst . uirJasDretoäWaiis .

Kleines Theater
8 Uhr : ArUtfd und aelne Fehler

mit Bassennana .

Metropo ! - Theater
7st .

Uhr :

Neuos Operettenhaus

Ist , Uhr !

E - nstsploIbans 7' / , Uhr :

Die spanisctie Fliege
Dcstücnx : Th , atcx -

ist « uhr ; Ftaer - KIWei
Sehlllor - Th . Cfaarl .

7*1, Uhr ;

Thnlla - Theater

rAMTSerMMilM
Theater am Nollendortplatz

7st , Uhr :

Alice Hechy
Rolf Bnmuer

Gesangs - und Tanz - Duett
sowie der

glänzende

farietö -
Eröffnungs- Spielplan!

Trianon - Theater
Bhf. Fricdriohatr . Ztr . 4927 . 2391
8 U. Zum 343. Male ; Der

Sebetmditllar .
frxmödie von Ludwig Fulda .

onnab . nachm . ' / -d U. kl . Pr . :
Schneewittchen .

Sonntag 4 Uhr : Hcdda Gablsr .

Admiraispalast .

J Die Prinzessin f od Trsginü
( Sajdah . Deutsche Täare f

Kühler Aufenthalt

7st . Uhr , 2, 3, 4, 5, 6 M.

f » KD Im PROGRAMM t

Die Derberlo wen . U
Heute abend um 7°/4

HAGENBECK
KKKTXIRKDS — Nur kurze Zeit .
Neue KönigstrnUe 28 — am Alexanderp lata .

Vorverkauf : Wertheim und Zirkuskais » .

Tetaghon <MKonigst�l4 ®|

| Rennen

xu Be�äin » Gr &iit &waSd
Oonnerstai , 15. August 1918 . nachmittags 21/2 Uhr 1
8 Rennen 1. Werte von OO 600 M- , darunter : |

issehurg - EenneB : 22808 ffl .

Hart - iusgleieh : 22000 M.

Sporn - Rennen : 18 000 M.

Stadibahn . Untergrundbahn bis RelchsKanzlerpiatz ,
Stradenbahn D und U bis Bahnhot Heerstraße ,

R und P bis Spandauer Bock .

Mational - Thealer 3| J
Mtehen .

Musik von Walter Bromme .

Ketzter Spielmonat .

im ciocuj Bu/ca üEaiSuoC-I
Mittwoch , Sonnabend ,

Sonntag zwei Vorstellungen 1
3 und 7st , Uhr .

Kastantenallee 7 —9 .

kV te MentasaiiistßP .
Freitag , den 16 . Angnft :

( älnmaiigc Aufführung :

Die Kmokomgin .
Operette von Jean Gebert .

t�ose - Theater .

Ist . u. : Iiis imewm yiiülll
Taitenb . : Bitte rechtfreundlioh .

Mtspieihans
Große Frankfurter StraSe 28

an der Andreasstraße .

Abenteuer des Detektivs .

Landa .
Der rote Sinison .

Tragödie . 4 Akte .

Anfang 7 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Swahe 37.

Wiedereröffnung
Freitag , 16. August , ' 1,8 Uhr

mit der neue « Berliner Posse

lall IlftlM RMei !
und erstklaff . Spezialitäten .
Vorverkauf täglich >>. 11 —2 Uhr .

veutlcher
IfletZlISfidetter - verdflixl .
Verwaitungssteiie Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kolleg «, der
Elektromonteur

Ksrt Mund
Bicsenthalcr Strafet 5,

am 10. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 16. August , nach -
mittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Etisabcth -
Kirchhofes in der Wollanf -
strafe « 66 aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . _ _ 116/14

Nachruf .
Den Mitgliedern scrner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schleifer

pau ! Kleiaert
Britz ,

Germania - Promenade 28,
| am 10, August gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
vis Ortsverwaltung .

-

KorMutjcherÄopö
Seemen

/Tbl . Assekuranz
mxfithlt

Reisegepäck -

Versicherung
zu mäßigen Prämien .

Nähere Nuskunst :
Serlin N H4, Kajütenbüro
Unter ö . Linäenl GstelNülon )
Oerlin NV 40 : 5- Nlontanus

?kvaliöettstraße HZ .

HpK

Läuse -
Kopfläuse ml! 5rut (Nisse ) bcsclflgl
man am sichersten mit dem schnell -
wirkenden Radikalmittel „ Läuco *
ffainii ' 4. Man melde daher Ersatz -
mitte ! und achte auf das Sdmtzworl
«Läuscteind * . FL75 Ät u. 1,50 . Gegen
Kleiderläuse Russol - Ocl FL 1,50
Körperlüuse Russolpuder M. 1, —. Wo
nlditerhältllchVersandd Okt«) Reiche )
Berlin 43 80« Eisenbahn Strasse 4

Feind

Spezialarzt
öf . med . Reiaharöl ,
PotsiiaraBratr. il
Sydhllis , Harn - , Frauenleiden ,
Biutuntersuchungen . SSobernfeei ,
erfolgreichst . Heilverfahren . Tcilz .
Si - he48Seit . stari . BroIch0 . 60M. .
nach «ufeerhalb verschloffen 1 M

WWMM . ' M ' y�y- ' �Kv

DsrJÄS ' i
TggUch 7st , Uhr

abonds

Waliiaila -
[ Thealer , Weinbergsweg I

BrandcnburgncHer
( nast &inenlefzer - sierjin .

(V. d. 0. B. ) Sitz Berlin .
Am 12. August vcr ' chied

j an der Proleiarierkrankheit
unser liebe », langjähriges

I Mitglied und früherer Ver -
emsjunktionär , derLinolype -

j setzet

Max Rzepka
I im 50. Lebensjahre .

Wir werden da » An -
denken dieses braven Kol -
legen dauernd in Ehren

| halten .
®te _ Einäscherung findet

1am Sonnabend , den 17
August , ( tCij 10 Uhr , im
Krematorium Gerichtftr . 37

I statt .
Um zahlreiche Beteiligung

>ersucht Der Borftand .

G
Am 29. Juli 1918 fiel !

der Krankenträger

Mh . Pawlovski. j
Wir werden dem tavseren i

und pfiichlgetreuen Kame¬
raden ein ehrendes An -
denken bewahren . [15312)

Eine Sanitäts - Kompagnle
im Westen .

Der Chefarzt .
I . V. ; Dr . Keil . >

Oberarzt der Landwehr I. )

Nach langem , schweren
Leiden enlschlies Dienstag ,
den 13. August , mein innig -
geliebter Mann , unser guter
Bruder , Onkel und Schwa -
ger , der Bureauvmfteber

Paul Hetz
im Alter von 56 Jahren .

In ttesem Schmerz bittet
um stille Teilnahme

Frau �. nennte Ret » ! .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , nachmittags
i ' l , Uhr , vom allen Neu -
köllner Gemeinde - Friedhos
aus statt . 2924b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme sowie für die
reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben
Mannes und guten Vaters
unser » herzlichsten Dank .

toü Johanna Sodorna
und Tochter Erna .

Berlin , de » 13. August 1918 .
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pkeskau ( pfköw ) .
Mit Rücksicht aus die mehr und mehr chaotisch sich gestaltenden

Zustände in Mo , kau ist die deutsche diplomatische Vertretung bei
der russischen Republik nach PleSkau Mkoiv ) verlegt worden . Vor
dem Äricge haben wohl von dieser Stadt nicht viele gehört oder
etwas gewupt . Und doch ist sie geschichtlieg und knnstgeschichtlich
eine mlgewöhnlich nierkwürdige uvd interesiante Ansiedlung . Hart
vor den Toren des deutschen Ordens - und Kulturgebietes gelegen ,
ist VlfSkau doch eine ganz und gar russische Stadt , ja in mancher
Beziehung echter und ursprünglicher russisch als andere Orte , die
iveiler ostwärts auf russischem Gebiete gelegen sind . Zwar hat der
Dereische Orden seine Macht auch über PleSkau auszudehnen ge -
sucht und von 12�0 bis 1242 residierte hier ein OrdenSvogt . Llber
der Platz war auf die Dauer nicht zu halten . Die Ecdeuiung
der Stadt erhellt ans einem Blick auf ihre Lage . Der Weg von
Rordrustland zur Ostsee hat von allers her über PleSkau
geführt , und dazu kam die natürliche feste Lage des Platzes .
Zwei Müsse begegnen einander hier , die Welikaja , die die
Deutschen Muddau zu nevnei , pflegten , und die P s k o w a. Im
Mündungswinkel dieser beiden Mi sie erhebt sich eine spitz zulaufende
Unkl�he , die o. egcn einen halben Ksiometer lang ist und die den
Flutziibergang und die Heerstraße beherrscht . Diese Höhe bildet das
kigeiilliche Herzstück von PleSkau , auf ihr entstanden die ältesten
Befestigungen , und hier erhebt sich noch heut der Kreml , eine eigene
Stadt mir Befestigungeu , Kirchen nnd Klöstern , deren noch er -
hallene Mauer aus dem Jahre 1266 stammt . PleSkauß Bedeutung
wurde dann weirerbm noch erhöht durch einen kurzen und leichten
Wasserweg zum PleSkauer See , der ja in umnittelbarer Verbindung
mit dem Peipus - - See . dem großen Scheidewasier zwischen dem
DeulichordenSImide und dem nördlichen Rußland , steht .

I » der Gestalt der Stadl spiegelt sich auf interesiante Weise
ihie allmähliche Eiiistehung gb . Sie besteht in Wirklichkeit aus
drei verschiedenen Städte » , deren jede ihre au « Mauern
und Türmen bestehende Befestigung hat . Den einen dieser Teile
bildet der Kreml ; den dem Alter nach zweiten , die mittlere Stadt
und den jüngsten , erst Ende des IS . Jahrhunderts entstandenen
Stadtteil , stellt die zu beiden Seiten der Pslowa gelegene große
Stadl dar . Die eige »tim : liche Eniwicklurzg PleSkanS wurde dadurch
gefördert , daß die Siadt sehr lange ihre politische Selbständigkeit
erhalten konnrc . Jdre Gründniig wird ins Jahr <>25 verlegt ; als
Vermittlerin des deutsch - russtichen Handels gelangte sie zur
Blüte und bildete eine selbständige Republik , die ihre Un -
obhängigkcit sogar während deS großen MongolcnsturmeS behaupten
konnte . Ihre Handelsbeziehungen vcranlaßten die Stadt in den
Hansebund einzutreten ; eine deutsche Handelskolonie hatte hier
ihren Sitz , und am linken Ufer der Welikaja lag der deutsche Kauf -
hos . aber die Brücke , die zum anderen Ufer des Flusse » führte .
diuften die dcutsä - en Kaiifleure nicht überschreiten ; hier lag die
Grenze zwischen Ost und West . Erst im Jahre 1516 verlor die
Stadt ihre poltliiche Unabhängigkeit . Es war Großfürst WasfililV . ,
der ihren Widerstand brach und der die Republik PleSkau mit seinein
Reiche vereinigte .

Die poltiische Geschichte der Stadt trägt nun auch viel zur
Erklärung der Tatiawe bei , daß die echt russische Kunst ,
vorab die Baukunst , sich in PleSkau freier und origineller entwickelt
bat , als an den meisten anderen Orren deS rusfiicheö Reiches . Da
Pleslan vom MongRenstunne unberührt blieb , so konnte die alte
byzantiniich - russische Ueberliefernng sich hier frei ausleben . Auf der
anderen Seite aber trat diese Ueberlieserung hier , an der Grenze

des deutschen Kulturacbictes , auch zur deutschen Kunst in Be -
ziehung , von der sie besonders aus dem Gebiete der Backstein -
dekoration lernte . Durch diese Mischung sind in Pleölan Bau -
leistuiigen entstanden , die zu den bedeutendsten aus dem Gebiete
der ganzen russischen Baugeschichte gezählt werden müssen . Wie
man auch sonst über ruisische Banlunst urteilen möge —
die besten unter den Pleskauer Kirchen sind jedenfalls
Schöpsungeii , denen e» an Größe und an weihevoller
Wirkung nicht gebricht , zumal da ein eiitschiedeiles Bestreben
der Architekten nach monumentaler Zusammensasiung der Bau¬
glieder erkennbar wird und damit eine der Hauplschwächen
russischer Arckitcklur , die spielerische Auflösung der Baumasie in
viel zu viele Einzelglieder , in Wegfall kommt . Die Hauplkirche der
Stadt ist die aus dem Kreml sich erhebende , weahin sichtbare
Kathedrale der Heiligen Dreifaltigkeit , die auf eine um die Aitte
des 10. Jahrhunderts hier errichtete Holzlirche zurückgehen soll ,
ihre heutige Gestalt aber erst am Ausgange des 17. Jahrhunderts
erhallen hat . Auch geschichtlich ein denkwürdiges Bauwerk , da der
Litauer Fürst Dowmonl hier mit seinem Gefolge 1266 die Taufe

erhalten hat . Fünf Kiippeln hat die Kirche , die im Innern das
Blau des Himmels besät mit goldenen Sternen zeigen . Unleugbar
ist die Raumwirkung des hellen Kirchenraumes eine erhebende . In
kostbaren Metallen und Steinen glänzt der Jkoiiostas und auch
sonst birgt die Kathedrale so manchen heilig gehaltenen und kost -
baren Schatz .

Aber die Kathedrale ist beileibe nicht etwa PleSkau ; einzige
Kirche . Deren zählt man vielmehr nicht weniger als 45 ; ein
griechisch - katholischer Erzbischof residwrt hier , die Klöster beherbergen
einen Schwärm von Mönchen , und so empfängt PleSkau vom kirch -
lichen Leben ein starkes Gepräge . In wunderlicher Weise aber ver -
mischt sich damit ein zweiter Zug : der einer sehr weltlichen Zügel -
losigkeir . Den Kirchen von PleSkau halten die T a n z l o k a l e
das Gleichgewicht . Und noch ein Drittes darf nicht vergcsi - n
werden , wenn man das heutige Pleslau keiinzeichnen lvill : daS ist
der Schmutz , der alles durchdringende , alles beherrschende
Schmutz , gegen den eS keine Wehr >znd keine Hilfe gibt . Wer aus
Estland ins nahe PleSkau hinüberkommt , der merkt und weiß
alsbald , daß er «ine Völker - und eine Kulturgrenze über -
schrillen hat .

KimstqttaUtät und Gesinnung .
Die neuen Kunftströniungen haben den Geist , die Gesinnuitg ,

das Ziel wieder als das höchste und wichtigste proklamiert , das Tech -
nischc . Handwerkliche , die bloße Oualität steht erst in zweiter und
dritter Linie . Dem gegenüber erhebt Karl Scheffl - r in der Zeit -
schrift . Kunst und Künstler " sAugrrstheft , Nr . 6) seine warnend «
Stimm « . Da wir die Kundgebung der Jungen im Ausstellunzs -
katalog der Freien Sezession wiedergegeben haben , soll auch Schcßf -
lerS Antwort darauf billig gebörr werden .

Karl Scheffler schreibt : „ Der Künstler hat höchsten Eharakter ,
sofern seine Kunst Oualität hat . Und ein Künstler kann anderer -
feitS aufs höchst - edel sein und voller lebendiger Instinkte für das
Wesen seiner Zeit , er kann der lauterste Mensch sein , in allen seinen
Gedanken und Handlungen getragen von einer genialischen Gc -

sinnung — und seine Kunst kann doch charakterlos sein . Oualität
haben / das heißt : in seinem Charakter , in seinen Gesinnungen
tausendfach erprobt sein , hundertfach gesiegt und das Wollen restlos ,
alle Widerstände überwindend , in ein Können verwandelt haben

- - - -

In der Oualität ist ohne weiteres eine erprobte Wahrheitsliebe
enthalten , cS ist bewährter Wille darin und ein heiliger Gehorsam
gegen das Leben , eS ist in ihr , und nur in ihr , künstlerische Phan -
tasie und zugleich Ehrfurcht vor den Gesetzen der Formgestaltung ,
eS ist darin die Kenntnis der eigenen Kraft und ihr Gebrauch bis

zur Grenze des Möglichen — aber auch nicht darüber hinaus . Die
Oualität setzt nicht nur gestaltendes Talent und schöpferische Fähig -
keit voraus ( was die Gesinnung nicht tut ) , sondern auch Fleiß , Ernst
und Handwerkstüchtigkeit . . . .

Die Betonung des Wortes Gesinnung in unserer Z« it läßt
leider vermuten , baß sich ein Unvermögen , daS den Trägern Pein
bereitet , dieser Geste bedient . Zu oft hat gerade die Schwäche mit

diesem Wort geprunkt , . als daß nicht eine Warnung am Platze wäre .
Die Razamrcr hatten ebenfalls Gesinnung . Cornelius hatte sie und
alle . die gedankenschweren Stilisten der deutschen Kunst bis hinab
zu den ganz leeren Formalisten . Verehrungswürdige Männer
waren es in vielen Fällen ; aber möge uns der Himmel behüten ,
selbst vor einer neuen Gesinnungsknnst , wie Feuerbach sie rcpräscn -
tiert . Und das ist noch die beste Möglichkeit . Weit schlimmer ist ,
daß sich des Worte ? Gesinnung so leicht die im Grunde ihres ösr -
zens Gesinnungslosen bemächtigen können . Künstler , die nichts
wahrhaft lieben und hassen , in deren Leben kein Müssen ist , sondern
bestenfalls ein vages Wünschen . Um alles zu sagen : Gesinnung
ohne Oualität oder getrennt vom Begriff der Qualität führt sehr
oft zur Verderbtheit der Instinkte und zu einer allgemeinen idea -

listischen Verlogenheit . Mancher Künstler unserer Tage würde sich
entsetzen , wenn er sehen könnte , welche Verheerungen heute in der

Kunst dies « Verlogenheit anzurichten im Begriff , ist , wie viele be -

trogene Betrüger es in den Reihen unserer so gesinnungsstark auf -
tretenden Jugend gibt und wie daran «ichis schuld ist als — die

Unfähigen t, zur Oualität zu gelangen . "
Freilich , die Ereignisse werden ihren Lauf nehmen , gesteht

K. S . resigniert . _ .

Zoetsihritte öer Nöntgensirahlen - Erzeogung .
Aufsehenerregende Fortschritte auf dem Gebiete der Röntgen -

strahlenerzeugung eröffnen neue Ausblicke auf dem Gebiete der

Krebsheilung , nachdem es soeben gelungen ist , sowohl die
Stärke wie die Durchdringungssahigkeit der Röntgenstrahlen in

überraschender Weise zu steigern . Diese Errungenschaften find

zurückzuführen auf Untersuchungen , die der Leipziger UniversitätS -
Professor Dr . Lilienfeld in Dresden uxter Anwendung seiner neuen
gasfreien Röntgenröhre angestellt hat , und serner auf Durchbildung
eine ? neuartigen » RöntgenapparateS durch Professor Franz Josef
Koch in Dresden . Die neuen Apparate ohne bewegte Teile und von
verblüffender Einfachheit ermöglichen Strahlen größter Härte und
Stärke mit verhältnismäßig niedrigen Spannungen mit vollkommen
technischer Gleichmäßigkeit zu erzeugen . Besonders für die Krebs -
behandlung dürften die Arbeiten der beiden Forscher insofern von
Bedeutung sein , als cS nunmehr möglich ist , die für die Krebs -
Heilung so wichtige Kurzwelligkeit der Nadium - Gamma - Strahluug
bei größter Intensität noch um zirka 3 » v. H. zu unterschreiten .
Damit ist ein langersehntes Ziel der medizinischen Wissenschaft aus
dem Gebiete der Krebsheilung erreicht und hervorragende klinische

Erfolge dürsten in nächster Zeit zu erwarten sein , um so mehr als
es Prof . Lilienfdd gelungen ist . ohne Vbschwächung der medizinisch
so überaus wirksamen extrem harten Strahlen die etwa noch bei -

gemengten weicheren Strahlen auszuschalten . Auch in diagnostischer
Beziehung werden die Erfindungen , die ermöglichen , hellere Durch -
lcuchtungSbilder zu erzeugen und kürzere EzpofitionSzefteri anzu¬
wenden , neue Erfolge bringen .

Oer Habichtfthwamm .
Trotz deS Mangels an LebenSinitteln und des hohen Preises

für die vorhandenen , werden doch ungcmesiene Gaben der Natur

unbeachtet gelassen . Zu ihnen gehören die Pilze , die auf Wiesen
und in Wäldern so reichlich vorkommen und so wenig verwertet
werden . Mit Ausnahme einiger weniger Arten , täßl man die

große Menge nnbeachiel und doch ist so manche Art darunter , die
sin wohlschmeckendes und nabrlmftes Gericht abgeben , wenn auch
ibr Nährwert nicht so hoch anzuschlagen ist , daß sie „ zu den der

Fleilchnahrung nahestehenden Speisen " zugerechnet werden könnten .
Ein solch übersehener Pilz ist der sin Juli und August in unseren

Nadelwälder « vorkommende Habichtsch ' . vamm. Der 5 —IS Zenti¬
meter breite Hut ist flack - konvex , später in der Mitte eingedrückt ,
umbrabraun und mit dicken dachzicgelartigen , braunen Schuppen
besetzt , deren stumpf « Spitze sich nach oben erhebt . Nach dem
Rande zu werden diese Schuppen iminer kleiner ; sie �geben dem

Schwämme ein sehr einladendes Ansehen , da er einem Kuchen

gleicht , dessen Oberfläche mit geSackenen Mandeln bestreut ist . Mir

zunehmendem Alter färben sich die Schuppen schwarz . Der Stengel
ist 2' /z bis 5 Zentimeter hoch , unten meist dünner , weiß . stwaS inS
Graubraune fallend und nach unten zu sei » weißsilzig . Sein Fleisch
ist weiß und fest .

Der Habichtschwnmm wächst einzeln oder mehrere Stämme
sind unter einander verwachsen , in welchem Falle die Form des
Hutes sehr unregelmäßig ist . Er ist vom Juni bis Oktober in den
Nadelwäldern nicht selten , er ist eßbar nnd wohlschmeckend . Ge¬

wöhnlich wird er nach Art und Weise deS Lungenasrdee zubereitet
und hat dann auch ein ähnliche « Ausehen wie dieses Gericht . Lob .

ftotize «.
— Musikchronik . Da ? Friedrich - Wilhelmsiadtische Theater

wird abwechselnd mit den Opern Vorstellungen Sonn - und feier -
tags nachmittags zu votlslümtichen Preisen Sinfonie - llönzcrte vor -
ansialten . Sonntag , den IS. , nachmittags 3 Uhr , findet das erste
Konzert stall . DaS Orchester wird durch einen qrvßbr Teil des

Philharmonischen Orchester » verstärlt . Zur Ausführung gelangen
die H- rnoll - sowie die E- llur - Sinsonie von Schubert . Angelila
Rummel singt Tchnbert - Lieder .

— Der Gotenburger Esperantokongreß besihloß
in der Erörterung über die Berechtigung deS Esperanto der Welt¬
sprache Ida gegenüber , unverändert an der Sprache Dr . Zamenhos «
sestzuhalten . Ferner soll «ine Sammeltätigkeit für ein in Warschau
zu errichtendes Zamenhaf - Denkmal eingeleitet werden , das im Zu -
sammenhang mit einer Massenhuld ' gung zum Gedächtnis des

Sprachrerormators enthüllt werden soll .
— Der schiefe Turnr von Archangelsk . Auch der

jetzt wieder in den Vordergrund der Ereignisse gerückte russische
Hafen Archangelsk , der bedeutende Holz - und Fischhandelsplatz ,
hat seinen schiefen Turig — so gut wie Pisa . Im Jahre 1753
wurde dort die Himmelfahrtskirche erbaut , deren Turm Ursprung -
lich ganz lotrecht stand . Im Laufe der Zeit aber neigte er sich so
bedenklich zur Seite , daß man zu befürchten begann , er könne eines

TagcS gänzlich zusammenbrechen . Erst kurz vor dem Kriege gelang
es , das Rätsel des Turmi z » lösen : da ? zu schwach angelegte Fun¬
dament war für die seitliche Neigung des Turms verantwortlich
zu machen . Es wurde dabei beschlossen , diese kaum % Meter : tiefe
Untermauerung zu verstärken ,

63j

LoKz.
Das gelobte Lanö .

Roman von W. St . R e y m o n t.

„ Ach nein ; Aiama mag solche Versammlungen nicht ,
denn , sehen Sie , Mama fühlt sich da unbehaglich , vor allem

aber will sie nicht mit Jüdinnen zusammentreffen, " sagte

sie leise und lächelte hinter ihrem Fächer auL Strautzfcdcrn .
„ Und Sie ? "

„ Mir ist es ganz gleichgültig , bloß gclangweilt Hab' ich

mich fürchterlich am Anfang . "
„ Und jetzt ? "

„ Und jetzt nicht mehr . Sobald ich Sie sah , fühlte ich

mich wohl . "
„ Ich danke Ihnen . " Er lächelte , j

„ Also auf , zum Frondienst ! " rief Bernhard zurück -
kehrend .

Borowiecki verneigte sich und sie gingen fort ; Madas

Blicke folgten ihnen . Sie wagte nicht , ihn zu bitten , er

möchte zu ihr zurückkehren .
„ Vierhunderttausend in aussortierter Ware oder in un -

sicheren Wechseln, " sagte wiederum Bernhard , ihn einem häß -

lichen Mädchen vorstellend , dessen Gesicht Sonimersprosscn
ganz verdunkelten ; ihr Kopf und die hagere Büste waren mit

Puder und Btillauicn überschüttet .
„ Ob sie eigene Zähne hat . weiß ich nicht . — für die

Brillanten garantier ' ich aber . "

„ Sie sind ein unvergleichlicher Cicerone . "

„ Weiß man i « garkz Lodz . ' Ich führe Sie gleich zu den

Ruinen . Hunderttausend barcS Geld auf den Tisch — aber

der Bater kann ja noch mal abbrennen , dann steigt die Mit -

gift ums Bierfache . "
Das nicht mehr junge , blasse Mädchen mit anemischem

Blick , grünlichem Gesicht und einem grünen Kleid lächelte ein

schmerzliches Lächeln und zeigte ihre langen , spärlichen Zähne
und das grünlich - blaue Zahnfleisch .

Borowiecki verneigte sich und ging schleunigst weg .
Einen unangenehmen , fast schmerzlichen Eindruck machte auf

ihn dieses verloschene Gesicht , daS einer angehaltenen lllir

aus altem , verstaubtem und abgeschlagenem Meißner Porzellan
ähnlich war .

„ Zweihunderttausend , Launen für vierhundert . Verstand

sür drei Groschen, " sagte er leise , ihm Fcla , Rosaö Freundm ,

vorstellend , die ganz in Bewegung war . Ihr Haar flatterte ,
die Augen liefen hin und her , sie bewegte die Beine , die

Schultern , die Lippen , die Brauen , platzte jeden Augenblick
mit einem lustigen , kindlichen Lachen heraus und war so an¬

mutig . strahlend und vergnügt , so nett fältele sie die Hände ,
plapperte mit einem so naiven Sümmchen , daß Borowiecki

flüsterte :
„ Ein reizendes Kind ! *

„ Ja , aber in diesem reizenden Kind steckt eine künftige
Messalina . "

Borowiecki konnte nicht dagegen protestieren ; sie näherten
sich Rosa .

„ Rosa Mendclsohn ! Der Name allein sagt : wie viel I

Die zweite , die Taubengraue , ist Mcla Grünspan , die Mit -

gift geb ' ich nicht in Ziffern an . aber ich kann Sie versichern ,
daß sie das beste und das klügste Mädchen in Lodz ist, "

sagte er und stellte ihn den Freundinnen vor , die ihn neu -

gierig anschauten .
„ Zu mager ! " flüsterte Rosa mit einer so komischen

Miene , daß Mela das Lachen kaum verbeißen koniste .

Noch einigen anderen Frauen , alten und jungen , stellte

ihn Bernhard vor . informierte ihn jedesmal entsprechend und

ließ ihn nach getaner Arbeit mitten im Salon stehen .
Borowiecki stellte sich an die Wand und musterte neu -

gierig die Anwesenden . Ihm gegenüber war eine mit grün -

goldenen Portieren verbängte Tür . Sie führte in ein Boudoir .
in dem Frau Lickert einsam saß und zu ihm herüberschaute .
Er merkte ihren Blick nicht , weil er in den Anblick bunter

Frauengruppen versunken war , die zwischen Möbeln , Blumen

und grünen Büschen mit ihren Edelsteinen wie die Schau -
kästen von Juwelieren funkelten , und die Gruppen befrackter
Herren mKsicrte , die auf dem Hintergrund der farbcnpräch -
tigen Wände und Toiletten >vic schwarze , häßliche Krabben

auf dem Grund eines Gobelins zerstreut waren . Einige
ältere Tanicn , die die Last ihrer Spitzen , ihres Goldes und

ihrer Brillanten fast erdrückte , saßen neben ihm und sprachen
so laut , daß er sich etwas von ihnen entfernte .

„ Das ist doch prachtvoll , nicht wahr ' ? Das könnte man

malen, " sagte die an ihm vorbeieilende Frau Endclmann und

zog ihn mit sich fort .

„Unvergleichlich schön ! "

„ Ich nehme Sie mit , es ist jemand da , der Sie kennen

lernen möchte ; ich warne Sie bloß , dieser Jemand ist sehr
schön und sehr gefährlich . "

„ Um so schlimmer sür mich, " sagte er so bescheiden , daß

Frau Endelmann auflachte , ihn mit dem Fächer anstieß und

süß flüsterte : „ Sie find ein gefährlicher Mensch . "

„ Für mich selbst am meisten . " erwiderte er ganz ernst
und folgte ihr in ein winzig kleines , chinesisches Boudoir .

Sie stellte thu einer berühmten Lodzer Schönheit vor ,
die nachlässig auf einem gelben chinesischen Sofa saß mit
einer Tasse Tee in der Hand .

„ Ich habe einen Groll auf Sie ! "

„ Obtvohl ich nicht weiß weshalb , bedauere ich es lebhaft . "
„ Meinen Mann haben Sie bezaubert . "

„ Hat er sich beklagt , daß er sich damals mit unS schlecht
unterhalten hat ? "

„ Im Gegenteil , er behauptet , er hätte zum ersten Mal
in seinem Leben sich so gut unterhalten . "

„ Statt zu grollen , sollten Sie mir dankbar sei, und zivar
doppelt dankbar . "

„ Warinn doppelt ? "
„ Daß Ihr Mann sich gut unterhalten hat . und daß er

Ihnen Ihre Fahrt nach Pabianice nicht durch seine An -

ivescnhcit verdorben hat, " fügte er mit Nachdruck hinzu und
blickte ihr scharf in die Augen , deren Brauen vor Unruhe ge -
spannt waren .

Sie war wirklich sehr schön , aber tfPe trockene , klassische .
kalte «Ähönhcit ; die stahlgraucn Augen blickten glanzlos
wie eine zugefrorene Scheibe unter den stark geschwärzten
Brauen hervor . Sie schaute lange auf Karl und sagte endlich

ganz leise :
„ Warum ist Lucy nicht gekommen ? " Leichte Ironie

leuchtete in ihren Augen .
„ Ich weiß nicht , ich weiß auch nicht , wen Sic meinen, "

sagte er scheinbar ruhig .
„ Frau Zucker . "
„ Ich wußte nicht , daß Frau Zucher Lucy heißt . "

„ Haben Sie sich lange nicht mehr gesehen ? "

„ Fragen Sie mich etiva aus ? " fragte er hastig , weil ihre
Blicke ihn aufregten .

„ Nein , Herr Borowiecki , ich frage bloß nach Lucy , nach
unserer teueren Freundin . Ich liebe Sic nicht we » iger als

Sic , vielleicht bloß etwas anders, " fügte sie sanft hinzu .
„ Ich muß Ihnen glauben , daß Frau Zucker diese Liebe

verdient . "

„ Und sie ist cS wert , daß man diese Liebe nicht ver -

leugnet , Herr Borowiecki . Wir leben wie zwei Schwestern
miteinander und verheimlichen uns nichts, " sagte sie mit

Nachdruck . ( Forts , folgt . )
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Rote 4 = Lotterie
3657 Gewinns — Harkw .

100 000

1 50 000
f 10 000

Lose ä 3,30 p°ri�is,0
10 Glßckslose sortiert in ein sieg .
Briett . nur38 M. iic ) . Porte u. Llste

Lll',
Berlin C 2, Mühlcndamm 3. *

Zähne m. echt . Frieclenskaulsehuk 3,50
5 Jahre Garantie . _

bei Bciicllunci o. Gebissen gratis . _ _ _i/,

tähne ohne VshnnfSTiC t ( 9 ( l79I1l Danziger Straße 1
aumenpl . » « Uil | # l OÄIö nolinUi , Ecke Schönh . Allee . �

Zahnziehen in. Betäubung
Goldtroneii v. 20 M. an. Spez .

Reine Wanze mehr ' t 2 . -
nur mit Kammerjäger Berg ' s Hicodaal 1 und II zu errielen . ,

beste Zeit icnr RrntTernichtung ; .
" Erfolg verblüffend . Kinderleicht onzuwend . Ges . gesch .
Doppelpak . M. 2. —. Ausreich . für 1 —3 Zimmer u. Betten .
Alleinverkauf . Sämtliche Warenhäuser A. Werthoitn . Bei Ein¬
sendung von M. 2. 10. a, Postsohectbonto Berlin 31236 .
Portofr . Zusend , n, ausw . d. Gen . - Vertr . Herrn . A. Groesel ,
Berlin , Königgrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . f202/17 *

Zahngebisse ,
Vlatin , Gr . 7,60 , Kotten ,
Ringr , foefterfe kauft

Frau Wt &cner ,
Kaiserstr . 18 I ( Alexanderplatz ) .

Erfinder
Patent - , Gebiauchsmllr . - Anmel¬
dung . Verwertung . Patentbüro
Packscher , Patent - Ingenieur ,
Berlin C, Königstr . 64. Ztr . 7600 .
Auskiinste kostenlos . 1349� *

Wagen aller Art
beste Arbeit , preiswerti

Spieiwarenttaus
Esrnhsrd Keilich

Grosse Hamburger Sir . 21- 23
beim Hackeschen Markt

Bahnhof Börse .

Rotel , Pros . 21. , Die sexuelle
Frage . Bolksausgabe 5,00 M.
Buchhandlung Vorwärts , Liu »
denstratze 3. Laden . *

NÄCHSTE enssa

Hole

Kreaz - Hotlefle
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Gesamtw . u, Hauptgew ,

109603 . . !
ZGVS3 . -

10000 . I

5 @00 .ICJOO

10 Lose mit Porto u. Liste 33 M.

EtzHI ! te ! Co.
Berlin 21, SSredcwatr . S»
Läden : Könijstr . 57, Wallstr . 1,
RosenthalcrSlr . 7t, MüIJerstr . 3b,

Pelsdamcr SlraOe 23b.

Spezialarzt
g Dr . nicd . Kcebon für

Geschiechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerväs . Schwäche , Bein¬

kranke . Behandlung
schnell,sicher u. schmerz¬
los ohne Berufsstörung
in Or ilomeyer «Sc Co .
konz . Labor . f. Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

FpieilfieiistrilJ�pI :
K8iptr . §fii §l�! Är|
Spr . 10 - 1 u. ö- 8,Sonnt . lO - l . I
Honorar mäßig , a. Teilzahl . |

Separates Damenzimmer .

Grotsahn , Tie hygienische
Forderung . Ein Buch über
gesundheiismäßige Lebenssüh -
rung . lB' . ane Bücher . ) Preis
1,89 Mk. Buchhandlung Bor -
wärts , Lindenstr . 3. Laden .

Spezialarzt
Ii f . med . Lnabs

beh . schnell , grünbl . , mögt
schmerzlos il ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Bluiuntersuchung .

Königstr . 31 38,
Spr . 10 —lu . ö — 8, Sonnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dr . med . Haschä ,

Friedrichstr , SO
Bedandl . von Syphilis - Haut -
Harn - , Frauenleiden , svez . :
chron . Fälle . Schmerzioie . lürzene
Behandlg . ebne Bcrussslörung .
Biutunlersuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Sprechslundcu 11
biß 1 und 5— S, Sonnt . 11 — 1.

Verkäufe

Holzräderl aller Grützen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
strass 96. 107h *

Pelzgarniimen ! Riesenaus -
wahl ! Zlilcrbilligst ! Hoch-
elegante moderne Fuch - kragcn !
Zllaskasüchse ! Blaufüchse ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! Skunlskrageii ! Iltis -
garnitnren ! Muffen ! Silber -
taschen ! Uhrenverkauf ! Einscg -
nungsgeschenke ! Leihhaus ! War -
schauerstraße 7.

Leiterhandtaagea , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schmiede ,
Landsbcrgerstraße 19. 70K *

PsandleihhauS , Hermann -
platz 6. MastenanSwahl ! Pelz -
fachen ! Sknnkskragen , Skunks -
muffen . AlaSkainchse , Rotsüchs «,
neue Hcrrenpaletots . Herren -
onzüge , Teppichvcrkauf , Uhren -
Verkälts . Passende Festgeschenke !

101.

Skunlssteloß , Muffen , Mor¬
der , Nerz . Alaska - , Blau - und
Kreuzfüchse , Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Damenkostüme , Her -
ren - Garderobe in großer Ans -
Wahl . Ferner in Lombard gc-
wessne Ubrcn , Ringe , Brillan -
tcn , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihung jeder Wert -
fache im Leihhaus , Moritz -
platz 58a . _ _ _ _ _«15011 *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , ESpenilker -
straßctzl . _ _ 121K *

Klavpjporiwage ». Kinder¬
wagen . Tiei , Voltastr . 49. II .

40K *

Nähmafchliien ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Ne-
paraturen pronipt . Kastory ,
Kotchuserdamm ö. vorn hoch-
parterre . K3K *

Korb - und Sportwogen z«
verkaufen IHändler verbeten )
bei Link , Rheinsbergerstr . 17,
Hof parterre . 2915b

Berkanse ab 9 Uhr wenig
gebrauchte Teppiche , Vorleger ,
Portieren , Store ? , Gardinen ,
Steppdecken , Tüllbcttdecken ,
Divandecken und Tischdecken .
Aschkenas , Neukölln , Friede ! -
straßc 34, rechter Hof II . �I93T0

Eine große Drehrolle zur
Benutzung oder zum Abbruch ,
gutes Nutzholz für Handwerker .
ein EiSspind , eine Hänge -
matte , ein Paar Schlittschuhe ,
ein Zylintzerhut und anderes .
Pankow , Mendelstraße 1, vorn
II links , bei Paech . 77K

Möbcl - Rath liefer ! in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei begiiemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranieu -
burger Tor _ _ 133K *

Bettstelle », englische Patent -
Matratzen , Zlnflagematratzen ,
Ehaiselongues , Trnmeaus , Flur -
garderoben , alles nagelneu .
Walter . Stargarderstraße 18.

LZ58/15 *

Waschpultzer ohne Marken ,
gibt blendend weiße Wäsche
ohne Seife . Probepaket 3,20
franko Nachnahme . Schreiben
Sie Karte . Pansegran , Reh -
den ( Westpreußen ) . 29LLb

Mobelkredit . Koniplette Woh -
nungs - Eiiirichtungen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzablung . Kredit -
Haus Luisenstadt . Eöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
strage , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . " 7LKs-

Elegante Kostüme , Dame » -
mäntel , Damenulller , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Bursthei ' anzüge . WintcrpaletotS ,
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
sticukölln . Berlinerstr . 41. 1 ? K*

Schule des Werkzeugmachers
vru Fritz Sckön sowie andere
technische Bücher empfiehlt
Vorwärts - Sortiments - Buch -
Handlung , Lindenstraßc 3
( Laden ) . 6. 35 Mark . *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurlcrstraße 58, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtnngen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Größte Slücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
keit . Lieferung frei Haus .
liefere auch nach auswärts .

166Ä *

Mocbel - Boedel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität !
Ein - und Zweizimmer - Ein -
rickitungen ! Nicsenauswabl in
Nußbaum und eichenen Wobn -
zimmern , Schlafzinimern , Speise .
zimmern , Herrenzimmern , Ruhe -
betten . 9 Etagen ! Besichti -
gnng erbeten . 9 —12 . 3 —7 .
Musterbuch wird nicht ver¬
sandt . _ _ _ _ _ 237L *

Ledersosa , Kommode , Spie -
gelspind Regulator , Freischwin -
per , Trnmeaux , Ausziehtisch ,
Bettstelle , Matratze usw. der -
kaust köeßner , Tuiickcrstraße 20.

73K *

Möbelgeschäft , 33 Jahre be-
stehend , verkaust jetzt Belle -
allianccstraße 14a noch zu bil -
ligen Preisen ! solange Vorrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , mo¬
derne Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1350, — , Schlafzimmer
950, — , Küchen 380, — , einzelne
Ankleideschrönke , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische . Tnimcans ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend nn -
tcrm Preis . Sicheren Leuten
ZahlimgZcrleichtening . 36K *

Wenig ! gebrauchte Nußbaum
englische Bettstellen , wenig gc-
brauchte Küche , Trumeau ver -
kauft Möbelhaus Osten , nur
30 Andreasstraße 30. _ _ 1 llffl *

Stuben - und Kncheneinrich -
tnng sehr billig . Möbelschah ,
Brnnncnstraße 160, Eingang
Anklamcrstraße . � _ 245/4 *

Anrichtküchc , weiß und grau
mit hübscher Messiiigvcrgla - '
snng . preiswert . Besichtigung
von 11 Uhr ab. Charlotten -
bürg , Spandaucrstraße 31,
Kirchmeher . 2916b

Unkenntnis in der Wahl einer
richtigen , guten und preis -
werten Einkaufsguelle für
Wohmingseinrichtnngcn besteht
noch bei den meisten Herr - «
schaften . Nachdem Sie überall
Nachfrage und Umschau gc-
halten haben , cmpschle ich
Ihnen im eigensten Interesse ,
meine in 15 Etagen verteilten
Riesenläger in Äugenschein zu
nehmen . Mein fast 30 Jahre
langes Bestehen und der gute
Ruf meiner Firma bieten
Ihnen die nötigen Garantien
für streng reelle Bedienung .
Ich verkaufe nur an Private
und empfehle zur sofortigen
Lieferung unter anderem sür
Speisezimmer 2 Meter breites ,
eichenes Büffet , große Credenz ,
Ausziehtisch , seihs Lederstühle ,
Standuhr . Für Herrenzimmer
breite Bibliothek , Diplomat
mit Zügen , ein Luthcrsesicl ,
Spieltisch , zwei Lutherstühle ,
RauchtisÄ usw. Solvente
Käufer können beide Zimmer
gegen entsprechende Anzahlung
und bequeme Amorlisation gc-
liefert erhalten . Feder , Brun -
neiistraßc l . ___ _ _ _ 159,!?

Ihr eigener Vorteil ist die
Vesichtignng meiner Riesen -
läger . Entzückendes Schlaf - ,
schwergcschmtztes Herren - und
gediegenes Speisezimmer . Mö -
belhaus M. Hirschowitz , SO. ,
Skaliycrstraße 25. Hochbahn
Kottbuser Ton _ _ _ _146K *

Möbel - Groß , Große Frank -
nirier Straße 141. zweites Ge .
schäfti Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackcrstraße . licsert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

' MäSiMinstrümente

Pianos auf Teilzahlung und
zur Miete . Pianohandlung ,
Göbenstraße 10a. _ _ _ 51K *

Friedenspiano , elegantes .
schwarzes . 1150, — , Nußbaum¬
piano 1500 , — , gebrauchtes
Klavier 475. — , verkauft Ernst ,
Oranienstraßc�lkO , III . 156K

Mandoline 80, — , Violine .
Marockc , Prenzlauer - Allee 38.

931/3

Harmonium , auch ohne No-
tenkenntnisse spiclbar , 550, — ,
Salonharmoniiim 750, — , ge¬
brauchte billigst , evenr . Raten -
Zahlung , verkauft Ernst , Ora -
nienstraße 166, III . l56K

Wandermandoline , Wander -
gitarre , 35, —, Konzertlauten ,
Baßgitarren von 85, — ab.
Italienische Mandolinen , bin -
terricht 6 —, Monatshonorar
( zehnstündige Schnellknrse ) ,
Künstlervioline 85 . —, Schüler -
geige niit Etui ? 45, — . Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 156K

Friedenspreis «! Friedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder ,
auch Ersatzbereifung . 50, —,
60 — , 70, — . Fahrradlager
Wcberstraße 42. flSO *

Spiralbohrcr kauft Hecht ,
Beufselstraßc 3 ( Geschäftszeit
2 hiz 7 Uhr ) . _ _ _ _139K »

Platinabfälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebiste ! Ketten !
Ringe ! Miliiärtressen ! Glüh -
strumpsasche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerci , Metall -
Einkanfsbureau . Weberstr . 31.
Telephon Alezander 4243 . 261 *

Elektrische Kabel , Drähle
kauft Werkstätte Friedrich .
Wcberstraße 33. _ _ jl &9 *

Weinkorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachcmstein ,
Charlotlenbu . g, Windscheid -
straße 3a. Fern ruft Wilhelm
5676 .

_ _ _ _ _ _ _

161K *

Korkabfäll « jeder Art kauft
jeden Posten mit Genehmigung
zu gesetzlichen Höchstpreisen .
Nachemstcin , Eharlotlenburg ,
Windschcidstraße 3a. _ _ 16151 *

Korkankaufssielle Windschcid¬
straße 3a, Charlottenburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Scktkorke
in jedem Quantum auskaufen
zu dürfen und zahlt gesetzliche
Höchstpreise . 161K *

Zahnzebiste ! Platinabfälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfälle . elektrische Materialien ,
Filinabsöllc . Zelluloid laust
Silberschmclze Christional , Co-
pcnickcrstraße 20a ( gegenüber
Manteussclstraße ) . _ _ 117/3 *

Lack« bis 20,00 , Bleiwciß . '
sowie sämtliche Malerartikcl
kauten Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Rollen -
darf 2379 . ) _

*

Mandolinenspiel , Gitarren ,
Lautenspiel , Drclmonatsknrse
zur perfekten Ausbildung , 6 . —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurse ) , Lehrinstrumenie
billigst . Klavier - Biolinsdinell -
kurse . Ernst , Oranienstr . 166,
III . löLK

Piano kauft Hartkops , Straß -
burgerstraße 9. _ 218/20 *

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,80 L. siark, Keilen , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Trestcn , photcgraphische Rück -
stände , Papiere , Glübstrumpf -
asche, alte Zahngcbiste , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabsälle usw . kaust
Platin - und Silbcrfchmelzerci
Brost . Berlin , Cöpenickersttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —Hund 3 —6�Uhr . _ 171 *

Emaillelocke , sänitliche . Fric -
denslacke , Firnis , Firnisersatz ,
Terpeininöl , Bvraz . Wachse ,
Paraffin und ähnliches , kauft ,
beste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstraße 6. 19151 *

Unterricht

Englischen Unterricht sür
Ansänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Eharloltenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus lv . »

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
fänaerkurse . Schülerkurse . Kin -
derkurse . _ _ _ 195?*

Technische Privatschule Dr .
Werner , Reaierungs - Bau -
meister a. D. , Berlin , Neandcr -
straße 3. Ausbildung zu Werk -
meistern , Technikern , Kon -
stniktenrcn . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
ban . � _ _ _ _ _ 87/13 *

Klavierkursus . Erwachsenen
Schncllmethode , Monatspreis
4, — , Klavieriiben frei . Musik¬
akademie , Oranienstraße 63
( Moritzplatz ) . 92/6 *

Äunstftopserei Große Frank -
furterstraße 67. 685 ! *

Darlehn , 6 Prozent Teilrück -
Zahlung , auf Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer �Straße 163. 40K *

Rehme Beleidigung gegen
die unbescholtene Frau Albcr -
tine Bödme , Antonstraße 26,
zurück . Pockrandt , Antonstr . 26.

93/9

Schlosser , Dreher und Mo -
schinenarbeitcr stellt sofort ein
Paul Marcus . Schöncberg ,
Monumentenstraße 35. 93/7

Tüchtigen Heizungsmonteur
für Berlin für sofort Kusiatz
ii . Riefenstahl , Kurfürsten -
straße 143.

_ _ _ _ _ _

93/8

Schreiber mit auter Hand -
kchrift verlangt Verlag War -
schauer , Potsdamerstraße 80a .

_ _ _ __ _ _ 29186

Tischler , verheiratet , für kleine
Reparaturen , der auch polieren
kann , suchen Möbelbaus An -
dcrs , Reinickendorferstraße 16.

- slLK
Laufbursche , kräftigen , suchen

Lademann Sohne , Wallstr . 85.
77K

Elektromonteur und Arbeits -
burschen suchen Herz u. Co. ,
Kaiserallee 25. 186/2

Stcindruck - Maschincnmeister
auf Etiketten sucht sofort Wal -
ther Peck, Eöpenickcrstraße 40.

_ _ __ _ _ __ 29206

Laufbursche verlangt Leven ,
Alte Jacobstraße 92. � 29196

Lanfmädchen für leichte Wege
und leichte Handarbeit . Bach -
mann , Leipzigerstr . 103. 2917b

üMtears

Schissser

ßreher

Tischler
stellen sofort ein [ 14782 *

Norddeutsche

Flugzeugwerke
Flugplatz Teltow

Nj bei Berlin .

Schraubenfabrik
sticht tüchtigen Einrichter sür
Handschraubenbänke . 15162 *

Gctslor , Admiralstr . 8.

« « MiselSer
für schwache Bleche als Vor -
urbcitcr verlangt . 92/ »*

« dtt » . « « Hei -
Aktiengesellschaft ,

Rcichenberger Straßc 104.

BSgr - Tiwchlep TSI8
aus Bücherschränke , Schreib¬
tische . nur erste Kräfte , verlangt

Möbelfabrik Mammer ,
Gr . Frankjurter Str . 16.

Tischler
stellt ein [ 1528L

Beimizg Flopiigersatz-
teiiitöü ß. ». ij. 0.,

Neue Königstrafte 10 .

AMAN
gesucht . Kullce ISlclka .
Fricdrichftrnße 59/60 . 186/3

Schweitzer « « d

Schweitzerinue »
stellt ein [ 15272

LkWZli !!! flipipsatz -
\ i \ M ß. k i 0..

Neue Königstraste 10 .

Krifttg - Arbeiisburschtn
stellt ein Naumann , Brunnen -
straße 181, Gcjchoizkorbfabrik.

AliSk » WS- M

UkliMMklSK
stellt ein H. Pache , Span -
ban , Ackcrstraße 26. 93/11

Modelltischler
stellt ein 93/12

Modellfabrik II . I * aelle ,
Spandau , Ackcrstraße 20.

semwer

auf 98er stellt ein _ 15302 *

I nrfny I�urfnrstrn -
L - UrCUZ , strafe 45 .

Arbeiter
Ott « Ke <cLel . @! [ cn6a6nft . 4

Reparatur¬
schlosser ,

GiePserei -

arbeiter ,

Ofenleute ,
Former ,

Putzer ,
Putzerinnen

sucht 1509L *|

LHil

Bcrlin - WeiSensee ,
a. Industriebahnhof .

Werkzeugmacher ,
Maschinenbauer ,
Einrichter für Revolver ,

nur gelernte Fachleute , suchen iofort 93/1
TÄeistensee , Sehdcrftr . 20 —SS . Odeon - Wcrke .

Aeliwsssi ! * �
8ck >veilzell * ,
Lckv/eiLerinnen

lind einige Betriebstischler sofort gesucht

kMklsnlsehez ielallwerk G. m. h. H. ,
Abt . ITujgzen�rbau ,

Berlin ! S 42 , Brandcnbnrgstr . 72/73 .
14812 *

«geteädcSieal
<m Alter von 14 —16 fahren �

ttlr 152L *

Kontoru. Verkauf
suchen sofort

AJaudorf &Go,

J-
Belle - Alliancestr . 1/2
Brunnenstr . 19,21

v Gr . Frankfnrter Str . 113 ®

I Kottbuser Damm 1 5

Ö Cbariottenburg , W
« Wilmersd . Str . 1 18/1 19. g

Cölerioneii
sür Zinkhülsen sucht

MeiletaliilK Seiler ,
Rnngciir . 20 . 17491 *

Uedaltteur - Gesuch .
Für die „ Schwäbische Tagwacht * ist die Stelle eines

Politischen Redakteurs , der auch das Feuilleton zu über -
nehmen hat , baldmöglichst zu besetzen . 87/4 *

Bewerbungen sind bis zum 25. August unter 9lngabc der
Gehallsansprüche einzusenden an Otto Wasner , Hauptstättcr «
straße 96 in Stuttgart .

tlU

sofort gesucht . 15192 * 1

Loeh - Werke iktienpsellseliaft ,
Kerlln - HohcnschilnhauBcn .

Kräftige

Arbeiterinnen
zum Kohlenprcsscn sucht
Baltidefatirik Zeiler ,
Ruugeftr . 20 . 17491 *

g - erinnen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in lolgendenFilialen

TeillpelilOf : Kniser - Wilhelm - Str . 74.

NCQkÖÜQI Nectarstr . 2.

Qnnll, , • Markusstr . 36. IjausitzerPl . 14/15 .
IG Cl HU . PetersburgerPlatz 4. Lindenstr . 3.

SehSneberg I Meininger Straße 9.

ChäFlOltEIliiUFgl Sesonheimer Str . 1.

Steglitz ! Bernsee . Mommsenstr . 59.

Wilmersdorf :
Oiier - Sciiöieweide :

I iphtPllh�Pff ' Wartenberg - Straße 1
UUUvUUcry . nnd Ält - Boxhagen 56.

Pankow ! Mühlenstr . 70.

BOFSigWäide . Kienast , Käusoh - Str . 10.

Preidank , Bismarckstr . 25.

Heidezeit von 11 bis l ' /j Uhr und 4li , bis 7 Uhr .

Tüchtige Werkzefii�maclier ,
. Speziallsten auf Schnitte nnd Stanzen ,

l > reher « nd
e Hobler ,

der anch die Friismasehine bedienen ranß .

gesucht . WErteoplalsfilt Mackiol, Stetier Str. II

i�aseEiisievtineistep
möglichst aus der 15292

Wasch mittelbranche
sowrt gesucht ; dauernde Stellung .

L! sWi8l ! 0g fabnit V/a! !er 0, F. Schilsky G. m, b. H„
_

Berlin SW 68. Lindeiistraste 71 —72 .

Packer
für Eisenwaren - 6: rosihandlung in dauernde Stellung ge¬
sucht. Persönlich vorzustellen vormittags bei

I_ _ Otto Haan . Neanderstraste 11 .

RW« klki - WM«
stellt sofort ein

Verlag für Sozialwissenschaft ,
Abt . Druckerei , 15352

Berlin , Lindenstraste 3, 4. Hof liiikS II .



Generalftreik in Monteviöeo .
Montevideo , 13. August . Hier wurde der GeneraLstrei !

erklärt .

Luftkämpfe über See .
Berlin . 14. August . Ärmlich . Im Laufe des 13 . August haben

unsere Flng�eugstreitkräfte deS Marinekorps neun feindliche Flug «
zeuge abgeschossen . Leutnant zur See Sachsenberg errang seinen IL.
und 80. , Leutnant Osterkamp seine » IS . Luftsieg .

Der Chef deS AdmiralftabeS der Marine .

Berfenkungcn . Berlin , 14. August . Im Sperrgebiet um Eng -
land versenkte eins unserer U- Boote 18 000 Brutto - Negistertonnen .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Französischer Heeresbericht vom 13. August abend « . Im Ver «
laufe des Tages haben unsere Truppen ihre Angriffe in der Wald -
gegend zwischen Merz und Oise wieder aufgenommen . Troh deS
stallen feindlichen Widerstandes gelang es uus , weiter vorzurücken .
Nördlich von Cury haben wir in dem Park von Plessier de Roye
Fug gesagt und Belvol erreicht . Weiter östlich haben wir unsere
Linien etwa zwei Kilometer nördlich des Dorfes Cambronne vor «
geschoben . Von der übrigen Front ist nichts zu melden .

Englischer Heeresbericht vom 13. August abends . An verfchie «
denen Punkten der Front machten wir einige Gefangene . Die erste
französische Armee und die vierte britische Armee haben seit dem
8. August über 28 000 Gefangene gemacht , darunter 800 Oisiziere
einickliesilich 3 Negimenlskommandeure . Sie erbeuteten 000 Ge «
schütze , darunter viele schwere , mehrere tausend Maschinengewehre
und zahlreich « Grabenmörser . Unter dem Kriegsmaterial besinden
sich drei vollständige Züge mit Kleidungsstücken und Kriegsbedarf .

Baris , 14. August . HavaS meldet amtlich : Der Postdampfer
D j e m n a h der Messageries maritimes , von Bizerta nach
Alexandria mit Passagieren und Militärpersonen unterwegs , wurde
in der Nacht vom 14. zum 15. Juli durch ein Unterseeboot aus
einem Geleitzuge heraus torpediert und versenkt . 442 Per -
fönen werden vermißt . Am IS. Juli wurde gleichfalls im Mittel .
meer der Postdampfer Australien von derselben Gesellschaft von
einem Torpedo getroffen , in Brand geschossen und versenkt .
17 Mann der Besatzung wurden getötet , 048 Fahrgäste wurden ge -
rettet , 3 werden vermißt .

London , 13. August . lReuter . ) Die Admiralttät berichtet , daß
ein britischer Zerstörer , der vorher bei einem Zusammen .
stoß ernstlich beschädigt worden war , am 6. August im Mittelmeer
torpediert und versenkt wurde . Zwei Offiziere und fünf Mann
wurden bei dem Zusammenstoß getötet .

Hunger in aller Welt .
Lebensmittelnot der italienischen Städte .

Bern , 12. August . Die italienischen Blätter beschäftigen sich
andauernd trotz Behinderung durch die Zensur mit der Leben « «

mittellage infolge mangelnder Versorgung der großen
Städte . Nach „ Avanti� fand in Mailand eine Versammlung
der Metallarbeiter statt , die über die durch die ungeheuer verteuerte

Lebenshaltung geschaffene Lage berieten . Die Lohnaufbesse «
r u n g e n ständen in keinemVerhältni « zur Teuerung . . Per «
severanza " führt Klage wegen der empfindlich herabgesetzten Fettration
in Mailand . . Stampa * berichtet , daß seit der Festsetzung de « Höchst «
Preises von 15 LirM für da ? Kilo Thunfisch dieser
in Turin vollständig vom Markte verschwunden ist . Nach . Tempo�
sind infolge deS Rückganges der Fischerei in der Adria die Fisch «
preise derartig gestiegen , daß die gewöhnlichsten Fischsorten 12 bis
14 Lire das Kilogramm kosten . . Jdea Nazionale " beklagt sich über
den Fleischmangel in Rom , vermeidet jedoch Zahlenangaben .
»Jtalia * berichtet aus domo , daß dort pro Woche 100 Gramm
Bruttogewicht frisches Fleisch , 75 Gramm Bruttogewicht Gefrier «
s l e i s ch geliefert werden einschließlich ein Drittel Knochenbeigaben .
Die « sei unbedingt zu wenig .

«
Bern , 13. August . Nach einer amtlichen Bekanntmachung der

Bürgermeisterei in Florenz entfallen angesichts der - sehr knappen
Fleischvorräte auf den Kopf der Bevölkerung von Florenz wöchent «
lich 82 Gramm Fleisch einschließlich Knochen . An Trespi
wird bittere Kritik geübt .

Zusammenstöße in Spanien .
Madrid , 14. August . . . Heraldo ' meldet : Die Lage in Spanien

verschlimmert sich infolge des großen Mangels an Lebens »
Mitteln und der Teuerung . Aus der Provinz wevden täglich
Unruhen und Zusammenstöße mit der Polizei gemeldet . Bei
den Zusammenstößen am 0. August in Guadalajara wurden
sieben Personen schwer verwundet . In Murcia

herrscht Generalstreik . Es fanden zahlreiche Aufstände und

Kundgebungen der Arbeitslosen statt , die die Straßen durchzogen
mtt dem Ruf noch Arbeit und Brot .

Hungerdemonstratione » japanischer grauen .
London , 14. August . ( Router . ) . Times " erfährt vom

10. August aus Tokio : Seit Monaten ist der Reis allmäh -
lich im Preise gestiegen , ohne daß die Regierung etwas

dagegen tun konnte . Der Kriegshandel hat einige Industrien zu
großer Blüte gebracht , ober die Masse des Bauern - und Mittel -

standes hat Mangel gelitten . Diese Klassen haben ihre Entbehrun -
gen ohne Murren ertragen , bis vor einer Woche die Frauen des

Fischerdorfes Toyama zusammenkamen , um bei der Ge -

mcindeverwaltung zu protestieren und Reis zu fordern . Dieses bei -

spiellose Vorgehen hat bei den Konservativen große Unruhe hervor -
gerufen , da es im Widerspruch zu dem nationalen Ideale der Frau
steht , und überdies in weit entfernten Bezirken zu gleichartigen
Prot « st en der Frauen geführt hat , die sich sowohl gegen
dieKriegSgewinnler , wie gegen die Gemeindeverwaltungen
richteten . ES ist schwer zu sagen , waS die Press « am meisten in
Erstaunen setzt , die Plötzlichkeit und Gleichzeitigkeit der Kund¬

gebungen oder die Tatsache , daß diese Proteste von Frauen aus -

gingen .

Tod eine « erfolgreichen Kampffliegers . Münster , 14. August .
Der Kampfflieger Leutnant Puetter,der 25 Lustsiege zählte und
den Orden Pour le merfte trug , war vor einigen Wochen mtt dem
brennenden Flugzeuge abgestürzt ; er ist jetzt seinen Verletzungen
erlegen .

Die Wehrpflicht in den ll . S . Washington , 13. August .
( Reuter . ) Der HeereSauSschuß deS Senates sprach sich zugunsten
deS Gesetzes aus , das die Dienstpflicht vom 18. bis zuni 45. Lebens -
jähre ausdehnt und vorschlägt , den jungen Leuten unter
21 Jahren nach dem Kriege kostenlose Ausbildung zu ge -
währen .

Erklärung . In Nr . 72 und S1 unsere « Blattes ist «in Bericht
über eine konservative Versammlung in Gardelegen erschienen .
Nach . diesem Berichte soll der Ghmnasialdirektor Dr . Adler in Salz .
wedel gesagt haben , daß . je mehr Rote im Kriege fielen , desto größer
die Hoffnung wäre , daß endlich mal eine andere Gesinnung in die
Welt kommt . Wie uns nunmehr von mehreren Lcrsammlungs -
besuchern erklärt wird , hat Herr Dr . Adler einen derartigen Aus -

spruch nicht getan , und wir bedauern die Aufnahme deS auf einem

Mißverständnis beruhenden Berichts . . . ,

_ _ _

� 4 . *

Lichnowskv aus öem Herrenhaus
ausgeschlossen .

Bestätigung durch die Krone .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Präsident des Herrenhauses
hat vom Minister des Innern die Mitteilung erhalten , daß dem

Beschluß des Herrenhauses vom 12 . Juli , der seinem
Mitgliede , dem Fürsten von Lichnowsky , das Anerkenntnis

eines der Würde des Herrenhauses entsprechenden
Verhallens versagt , die königliche Bestätigung erteilt worden ist .

Hierdurch ljat Fürst von Lichnowsky das Recht der Mitglied -
schast des Herrenhauses verloren .

Weder der Beschlutz des Herrenhauses noch seine Bestätigung

durch die Krone wird als Akt einer besonders glücklichen Kriegs -

Politik bezeichnet werden können . Fürst Lichnowsky hatte , wie all «

Welt weiß , in einer Schrift , die nur für sechs nahe Freunde bc -

stimmt war , eine Darstellung der Vorgeschichte des Weltkriegs ge -
geben , wie er sie als Botschafter in London zur kritischen Zeit ge -
sehen hatte . Er bestritt darin mit großer Entschiedenheit , daß
G r e y ( der heute von den aufrichtigen Pazifisten Englands zu den

Ihren gerechnet wird ) , den Krieg gewollt hatte , und sprach sich mit

großer Schärfe über die unglückliche Politik aus , die mit dem

österreichischen Ultimatum an Serbien introduziert
wurde .

Diese Schrift gelangte ganz gegen die Absicht des Fürsten nach

Schweden , wo sie im jungsozialistischen . Politiken " veröffentlicht
wurde , und von da in die breit ? Oefsentlichkeit . Und nun kam , was
kommen mußte : Während sie von der Entente als reines Bekennt -
nis der vollen Wahrheit gefeiert und als endgültiger Beweis für
die Schuld der Mittelmächte am Kriege betrachtet wurde , wollte

man hierzulande aus denselben , d. ' h. den entgegengesetzten Gründen ,
in ihr weiter nichts als eine „ Schmähschrift " erblicken , die von
einem eitlen Narren verfaßt sei .

Etwas Ehrenrühriges ist an dem Verhalten Lichnowsky ; nicht

zu finden , und seine Ausschließung aus dem Herrenhause ist das

Opfer für ein politisches Dogma , das man während des Krieges

aufrechterhalten zu müssen glaubt .
Wenn einmal die Zeit gekommen sein wird , das diplomatische

Vorspiel des Weltkrieges objektiv zu erforschen , Witt » auch die

Lichnowsky - Denkschrift mit herangezogen werden müssen , nicht als

Offenbarung , a- ber als wichtiges Quellenmaterial , das durch die

Ausschließung seines Urhebers aus dem Herrenhaus weder wert -
voller noch wertloser gemacht worden ist .

Das Vorgehen gegen den Fürsten wird aber vor der Welt nicht
als ein Akt leidenschaftsloser Deutteilung dastehen , sondern « S wird

als eine Aktion gegen einen Mann betrachtet werden , der , ganz
gegen seine Absicht , sehr unangenehm geworden ist . Die Entente -

presse wird Lichnowsky als Märtyrer der Wahrheit feiern , obwohl
es nach unseren bescheidenen Erfahrungen kein Matthrium ist , der

preußischen Pairskammer nicht anzugehören . Und so ist , während
sich ein Teil der Presse nach einem deutschen Propaganda -
Ministerium heiser schreit , wieber einmal ein ganz willkommener

Fall für die Ententepropaganda geliefett worden l

Hauptquartier unü Hauptausschuß !

Die „ Germania " schreibt zur Frage der Einberufung
des Hauptausfchusses :

„ Die Forderung ist verständlich , daß sich der HauptauSschutz
de « jetzt vertagten Reichstages bald mit den Fragen befassen möge ,
die anscheinend jetzt im Hauptquartier der Entscheidung
nahegefühtt werden . Wir können eS auch verstehen , daß der Aus -

schütz den Wunsch hat , sich über die übrigen Fragen , die sich auS
dem Verhältnis Deutschlands zu Rußland ergeben ,
auszusprechen . Erwartet werden muß aber freilich , daß er , sollte
er über kurz oder lang zusammentreten , mehr als zuvor Bedacht
darauf nimmt , daß durch seine Beratungen die innen - und außen -
politische Lage nicht noch mehr erschwert und jede Beunruhi «
gung des Volke » vermieden wird . "

Die „ Germania " übersieht , daß die Beunruhigung , die

sie vermeiden will , schon da ist , und daß es danach die Auf «
gäbe deS Parlaments wäre — wenn es dazu bereit und fähig
ist — , sie mit ihren Quellen zu beseitigen . Diese Beunruhi -

gung gilt weniger den Ereignissen im Westen , als vielmehr
der Unsicherheit ' unserer Politik . Für die Zen -
trumsprcffe ein peinliches Kapitell Aber das hätte doch wenig
Sinn , wenn der Hauptausschuß zusammenträte , um sich er -

zählen zu lassen , daß zur Beunruhigung kein Grund vorliegt !

Die Zuschläge zur Witwen - unü Waisen¬
versorgung .

Offiziös wird in Ergänzung einer schon bekannten Rachncht
gemeldet :

Den Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unterklassen , die

KriegSwitwengetd oder KriegSwaifengcld beziehen , sollen mit Rück -

ficht ans die außerordentftchcu TeucrungSverhältnisse zu den

Versorgungsgebühr nissen Zu schlüge gewährt werden .
Diese Zuschläge , die vom 1. Juli 1918 ab nachgezahlt

werden , betragen allgemein für tue Witwe 8 Mark , für die Halb «
«aise 3 Mark und für die Bollwaise 4 Mark im Monat . Waisen ,
die da « 10. Lebensjahr überschritten haben , erhalten keinen Zuschlag .

Die bisherigen Bezieher von Familienunterstützung erhalten
den Zuicklag ohne locileren Antrag gegen Vorlage einer Bescheini «
gung über die gezahlte Familieminterstützung von der zu¬
ständigen Po sl lasse ausgezahlt .

Die Bescheinigung wird kostenlos von dem Gemeinde »
Vorsteher ausgestellt . Der Postkasse ist beim Empfang Quittung
zu leisten und die Stammkartcnmimmer anzugeben . Ouittungs -
Vordrucke werden von der Postkass « verabfolgt . Die erste Aus -

zahlung der Zuschläge wird erfolgen , sobald die erforderlichen
Vorbereitungen hierzu , die einige Zeit in Anspruch nehmen werden ,
beendet sind .

Kriegswitwen und Kriegswaisen , die keine Familienunter «
stützung beziehen oder während des gegenwärtigen Krieges bezogen
haben , werden Zuschläge auf besonderen Antrag beim Vorliegen
eines Bedürfnisses bewilligt . Die Anträge sind an
daö für den Wohnfitz deS Antragstellers zuständige VersorgungSamt
zu richten .

Da « gleiche gilt auch für die Hinterbliebenen aus früheren
Kriegen . _

Sanöhaufen , Zuchthaus unü Kirche .
Ein Pastorenblatt wird blutdürstig .

Daß manche Leute , die bisher in falschen Vorstellungen
gelebt haben , infolge der Nachrichten aus dem Westen einen

Nervenchock erlitten , ist weiter nicht verwunderlich und auch

nicht gefährlich . Neurasthcniker gibt es in jedem Volk . Aber

gewissenlos ist es . wenn Zeitungsredaktionen solche Anfälle

zun : Gegenstand öffentlicher Schaustellung machen , und wenn

das fromme Pastorenblatt , der „ Reichsbote " , einen ge -

wissen Ludwig Langemann das deutsche Volk folgendermaßen
anrufe « läßt : _

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _

,

... _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _
'

f ' "'
" - . . .

"
„ Voll Neid mußt du hinsehen auf deine Todfeinds , die van

willens starken , glühenden Patrioten vorwärts ge -
trieben werden , dem Siege entgegen . Clemeneeau bringt jeden
Landesverräter und Flaumacher auf den Sandhaufen oder ins

Zuchthaus ; du aber duldest offenen Landesverrat in deinen Grenzen
und erträgst die systematische Flaumacherei . Fluch allen nichts -

würdigen , todeswürdige » „ Auchdeutschen " , die im Sinne — uns

vielleicht i m Dien st e — unserer falschen Freunde und un -

serer Todfeinde den Kampf - und Siegeswillen unserer Feldgrauen

systematisch untergraben und den Aufstieg Deutschlands zur Welt -

macht , unser eigentliches KriegSziel , in gräßlicher Parteiverblen¬

dung oder in offenbarer Landesfeindschaft verhindern wollen .

Deutsches Volk , geh in deine Kirchen und bete zu
deinem Gott , daß er seine Gnade völlig mache und deinem Kaiser
die Kraft gebe , unseren Bismarck von den Toten zu erwecken , den

Geist dieses Herkules neu zu beleben , der den deutschen Augiasstall

reinigt , die Hydra der Zwietracht erschlägt und sein Volk rettet aus

Kleinmut , Verrat und Verderben ! "

Also , deutsches Volk , geh ' in die Kirche und bete , daß der

Kaiser recht viele Deutsche erschießen lassen mäge. � An der

Leiche jedes erschossenen „ Auchdeutschen " wird Ludwig Lange -
mann die Gnade Gottes preisen . In seinen Göttern malt sich
der Mensch . . . . _

Industrie und Handel .
Bundesratsverordnung gegen Gesetz .

Das „ Berliner Tageblatt " teilt die erstaunliche Tatsache
mit , daß der Bundesrat auf Grund seiner Generalvollmacht
vom 4. August 1914 ein eben beschlossenes Stcuergesetz in

fiskalischem Sinne abgeändert hat . Nach dem neuen Bier -

stcuergesetz wird von dem Hektoliter V o l l b i e r eine Grund -

gebühr von 19 — 12,50 M. ja nach der ProduktionSfähigkeit
des steuerpflichtigen Betriebes erhoben . Diese Steuersätze

verringern sich für E i n f a ch b i e r um die Hälfte und er -

höhen sich für S t a r k b i c r ebenfalls um die Hälfte . Als

Vollbier bezeichnet das Gesetz ein Bier mit einem Stamin -

würzcgehalt , von 8 —13 Proz . Der Bundesrat hat nun diese

Definition abgeändert und als Vollbier ein Bier mit einem

Stammwürzegchalt von 4, 5 bis 13 Proz . bezeichnet . Diese

offenbare Verschärfung hängt damit zusammen , daß in dar

Knegszcit und vermutlich auch noch lange in dar

UebergangSzeit nur ein leichtes Bier gebraut wird und ist

darauf berechnet , den Stcuerertrag merklich zu erhöhen . Aber

diese Umstände waren dem Reichstag wohl bekannt , als er

daö Gesetz beschloß .
Der Bundesrat hat sich bei dieser Aiisführungsbcstimmung

nicht in dem Rahmen des vom Reichstage beschlossenen

Gesetzes gehalten , sondern auf Grund des sogenannten Er¬

mächtigungsgesetzes vom 4. August 1914 gegen ein be -

stehendes Gesetz neues Recht geschaffen . Eine amt -

liche Klarstellung des Sachverhalts ist unbedingt und sofort
nötig . Trifft die Darstellung des „ B. T. " zu , so hat der

Bundesrat seine Kompetenzen offenbar überschritten und einen

Weg eingeschlagen , der offenbar zu völliger Anarchie führen

muß. Es ist selbstverständlich , daß , wenn die Dinge so liegen ,
wie sie das „ B. T. " schildert , der Reichstag von seinem im

Ermächtigungsgesetz vom 4. August 1914 vorgesehenen Rechte

Gebrauch machen und der selbstherrlichen Verordnung des

Bundesrats seine Zustimmung verweigern muß .

Faserfioff - BertriebS - Eesellschaft m. b. H.
Unter diesem Namen wurde mit dem Sitz in Berlin eine neue

Gesellschaft mit einem Slammkapiial von 3 Millionen Mark ge «
gründet . Der Gewinnanteil der Gesellschafter ist auf -5 Prozent
beschränkt . Etwaige Ucberschüsse stehen dem Reiche zur Verfügung .
Zweck der Gesellschaft ist die Beschaffung und Sicherstellung der

Gewebe , welch « zum Austairsch für die laut Anordnung der Reichs -

bekleidungsstelle vom 27. Juli d. I . beschlagnahmten Sonnenvor -

hänge , Gardinen , Stores und dergleichen bestimmt sind .

Zementcrsatz .
Die „ Kölnische VolkSzeitung " berichtet über die Patentierung

eines neuen Verfahrens sür die Zcmenlersatzherstellung , wodurch
der gewöhnliche Baukall mit verhältnismäßig geringen Kosten und

Kraftaufwand in einen Baustoff umgetoandelr wird , der die Er -

Härtung im Wasser und Widerstand dagegen wie Zement besitzt ;
allerdings ist die Festigkeit eine geringere . Besonders sür Klein -

Wohnungsbau soll damit ein wertvolles und billiges Ersatzmittel

gegenüber dem teuren Zement gefunden worden sein .

. Letzte Nachrichten .
England erkennt die nationale Selbständigkeit der

Tschecho - Slowaken an .

Haag , 14. August . Reuter meldet aus London : Die britische

Regierung erläßt folgende Erklärung : Seit Beginn des Krieges

hat die tschechische Nation dein gemeinschaftlichen Feind mit

allen ihr zu Gebote stehenidcn Mitteln die Spitze geboten . Die

Tschecho - Slowaken haben ein bedeutendes Heer zusammen¬

gebracht , das an drei KriegSschauplätzeen kämpft und in

Rußland und Sibirien den deutschen Einfluß aufzuhalten ver -

sucht . Großbtttamricn erkennt wegen dieser Anstrengungen , sich

unabhängig zu machen , die Tschecho - Slowaken als alliiette Nation

und die Einheit der drei tschecho - slowatischen Heere alz verbündete

und kriegführende Heere an , das einen regelrechten Krieg
mit Deutschland und Oesterreich führt . Großbritannien
erkennt ebenso da ? Recht des nationalen Rates als höchstes Organ

für die Wahrung der Interessen der Tschecho - Slowaken an , und dem

jetzigen Bevollmächtigten der zukünftigen tschecho - slowatischen Re -

gierung wird das Recht zuerkannt , den Oberbefehl über dieses vor -

bündele kriegführende Heer zu führen .

Daö deutsch - holländischc Abkommen unterzeichnet .
Haag , 14. August . Am 13. August wurde das Abkommen

zwischen Holland und Deutschland betreffs der Fahrten nach

Skandinavien unterzeichnet . Auch die Zufuhr von Steinkohlen und

Koks ans Deutschland ist jetzt auf unbestimmten Termin endgültig

geregelt worden .

Streik in Rotterdam .

Haag , 14. August . Korrespondenzbureau . Infolge de » Strei -

keS im Rotterdamer Hafen sind zur Löschung der dort liegenden

Schiffe de » belgischen Hilfsdienstes vierhundert inter -

niett « Belgier nach Rotterdam überführt worden .

Der Tod auf den Schienen .
Rellinghausen , 14. August . Heul : morgen gegen 7 % Ubr sind

auf der Strecke Sinsen — Recklinghausen - Hauptbahnhof fünf
Rottenarbeiter von dem Personenzug Nr . 710 überfahren
und getötet sowie ein Rottenarbciter schwer verletzt wGcden .



SsverkschaflsbmVUng
Das Geschrei zur Bemäntelung der eigenen Profitgier .

Von den hohen Löhnen der Arbeiter hören wir nun seit Wochen
Mm Neberdruß die kapitalistische und agrarische Presse erzählen .
Die Arbeiterorganisationen und mit ihnen die Arbeiterpresse haben
an Hand statistischer Nachloeisungen gezeigt , daß es sich hier wieder
einmal um tendenziöse und maszlose Uebertreibnngen handelt . Dah
dieses Geschrei über die hohen Kriegslöhne der Arbeiter aber

gerade von jenen Kreisen betrieben wird , die den Krieg und die
Not der Zeit zu ihrer beispiellosen Bereicherung ausnutzen , wirkt
wie eine blutige Ironie . Von den werktätigen Schickten wissen wir

es , daß ihr bescheidener Mehrverdienst ein unausbleibliches Er
fordernis der fabelhaften Preise aller Bedarfsartikel ist . Not und

Entbehrung schreitet trotz dieses höheren Verdienstes in den Prole
tarierschichten einher .

Die werktätigen Klassen haben daher ein um so größeres An

recht auf höheren Lohn , weil sie durch ihn erst in die Lage versetzt
werden , ihre Pflicht gegenüber der Familie , gegen sich selbst und

nicht zuletzt gegenüber der Nation zu erfüllen .
Mit welchem Reckt aber — so fragen wir — darf eine dünn¬

gesäte Schickt den Krieg dazu mißbrauchen , sich jährlich um

hunderte Millionen Mark zu bereichern ? Schuldet das deutsche

Volk jenen mit Kriegsaufträgen beschäftigten Aktiengesellschaften und

den agrarischen Lebensmittelproduzentcn jenen Tribut ? Mit

nichten I Die werktätigen Schichten sind nicht zu vergleichen mit

jenen Sklaven und Söldlingen deS niedergehenden Roms . In den

Kreisen der Arbeiter und Angestellten regt sich ein Gefühl der Em -

pörung , wenn sie hören , daß die Unternehmer , für die sie arbeiten ,

Niesengewinne einheimsen , dieweil sie selbst unter den ungünstigsten
Ernährungsverhältnissen für elende Löhne arbeiten müssen .

Die Unternehmer , Aktionäre und Agrarier aber brauchen ein

Mittel « m die Oeffentlichkeit von ihren märchenhaften Kriegs -

gewinnen abzulenken . Sie verfolgen dabei die alte Taktik , wonach
die beste Abwehr der Hieb ist , und sie schleudern daher über die in

der Kriegsindustrie beschäftigte Arbeiterschaft den Borwurf zu hoher

Löhne .
Es ist sicher ein betrübendes Zeichen fortschreitender Dekadenz ,

wenn diese Kreise zu einem so verwerflichen Mittel unehilicker

Abwehr schreiten , aber es liegt im Wesen der zunehmenden Selbst -

sucht , daß dieselbe eben die besten Eigenschaften im Mensche » ver -

nicktet . Und richtig bemerkt daher Karl Marx : Wenn das Geld

nach Augier mit natürlichen Blutflecken auf einer Backe zur Welt

kommt , so das Kapital vom Kopf bis Zeh aus allen Poren blut -

und ichmutztriefend . "
Ein Ekel muß den empfänglichen Kritiker unserer Tage über -

kommen , wenn er beobachten muß , das ; die parisitären Nutznießer
der Arbeit sich in dieser . großen Zeit ' noch über die völlig un -

zureichenden Löhne heiser fch »eien , nur zu dem Zweck , ihre wachsende

Profitsucht zu bemänteln .

_ _

Teuerungszulage » und Arbeitszeitverkürzung der

Eisenbahner .
Die Bemühungen deS unter Leitung des Getiosien L. Brunner

siehenden Deutschen Eisenbahnerverbandes um die Verbesserung der

Lage der Eisenbahner sind neuerdings von Erfolg gewesen . Be -

kanntlich sind die Eisenbahner im ganzen Reiche während deS

Krieges dienstlich außerordentlich stark in Anspruch genommen . In
den Werkstätten der Preußisch - Hesfischen Staatseisenbahnen müssen

nicht nur dauernd Ncberstunden geleistet , sondern es muß auch an den

Sonntagen gearbeitet werden . DoS Bestreben deS Verbandes war nun

in letzter Zeit insbesondere auf die Verkürzung der Arbeitszeit und

Erhöhung deS LohneinkommenS gerichtet . Nachdem nun der Eisen -

babnminister eine außerordentliche Teuerungszulage bewilligte , hat

er jetzt auch verfügt , daß die S o n n t a g S a r b e i t in den Werk -

stätten , auf die er mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse nicht ganz

glaubt verzichten zu können , um eine Stunde verkürzt
werden soll . Bisher wurden 6 Stunden gearbeitet , während
für 9 Stunden der Lohn gezahlt wurde . Jetzt soll die Arbeit an

jedem zweiten Sonntag ohne Loh » einbüße 5 Stunden

betragen . _

Telegierte « v ' ahl zum Verbandsiag der Schneider .
Bei der Wahl der Delegierten zum Verbaudstag wurden 629

gültige Stimmzettel abgegeben . Davon erhielten Grell 496 ,

Roloff 488 . Wolff 470 , Heidinger 467 , Schulze 465 . Fischer 442 ,

Jüngst 423 , Pasewalk 417 , Kunze 347 . Die hier Genannten sind

gewählt . Außerdem erhielten : Knoop 259 , NehlS 254 , Bartz 165 ,

Kotsch 159 , Meyer 135 , Trinis 125 und Gieler 124 Stimmen .

Ein „ Mustervertrag " für Angestellte . .

Me » » twendig der Zusammenschluß der kaufmännischen und

industriellen Angestellten zu einer einheitlichen , straffen Organi -

sation ist , um sich mit Erfolg der ihnen angelegten Fesseln

zu entledigen , ist aus einer Reihe Vorkommnisse namentlich der

letzten Zeit dargelegt worden . Nur erinnert sei an das vor Monaten

auck im Reichstage erwähnte Geheimabkommen der 19 Berliner

Industriekapitäne , wodurch die bei diesen Firmen beschäftigten An -

gestellten in ein unerträgliches Anstellungsverhältnis gebracht
wurden . Unter den 19 Firmen war seinerzeit auch die bekannte

' Firma Karl Flohr vertreten , die neuerdings ihren Neuanzustellen
den einen Arbeitsvertrag vorlegt , der ein reckt eigenartiges Licht
aui das berühmte Vertrauensverhältnis zwischen Angestellten und
Firma wirft .

Nach dem Vertrag , der den neuen Angestellten zur Unterschrift
vorgelegt wird , bedarf jede die Arbeitskraft der Angestellten be -
lastende Nebenbeschäftigung , mag sie gegen Entgelt oder unentgeld
lich ausgeübt werden , der schriftlichen Genehmigung der Firma .
Sonntagsarbeic soll zwar nach Möglichkeit vermieden werden , indes
behält sich die Firma vor , wenn nötig auch Sonntagsarbeit
in der gesetzlich zugelassenen Frist zu beanspruchen , ebenso
wie an Werktagen bei Arbeirshäusiing llcbersiunden , ohne
daß sie besonders bezahlt werden . Urlaub wird im ersten Kalender -
jghr , wenn der Dienstantritt vor dem I . Juli erfolgte , für 4 Arbeits -
tage bewilligt . Vom zweiten Kalenderjahr an werden 6 Urlaubs -
tage gewährt . Falls der Angestellte während der Dauer der Be -
schäftigung bei der Firma eine Erfindung macht , so gehört dieselbe ,
soweit die Erfindung in den Nahmen der Spezialitäten de » Geschäfts
fällt , der Firma .

Bei eintretender Krankheit sickert sich die Firma das Recht auf
Nachweisung eines ärzclichen Attestes ; auch ist die Firma berechtigt ,
ans Kosten des Angestellten durch dessen Vertrauensarzt die Aibcits -
Unfähigkeit wie auch die Krankheit feststellen zu lassen .

Schon diese aus den 11 Paragraphen umfassenden Arbeits¬
bedingungen herausgegriffenen Bestimmunnen zeigen deutlich , daß
es sich hier um einen einseitig von der Firma diktierten Vertrag
handelt , bei dem das erwartete Vertrauensverhältnis zwischen
beiden Kontrahenten von vornherein elend in die Brüche gehen
muß . Durch solche Verträge , die sicher auch anderswo bestehen
dürften , wird den Angestellten mit aller Deutlichkeit zum Bewußt -
sein gebracht , daß sie nur in der freien Angestelltenbewegung Schutz
und Hilfe erwarten können .

_ _
14 20 » Neuaufnahmen

bat das zweite Quartal 1918 dem Verbände der Bergarbeiter
Deutschlands gebracht . Im ersten Vierteljahr betrug die Zahl der

Neuaufgenommenen 14 6 2 2 , so daß im ersten Halbjahr 1918
2 8 8 31 neue Mitglieder für den Verband gewonnen worden

sind . _

AlS Redakteur des „ Proletarier " ( Organ des Fabrikarbeiter -
Verbandes ) ist der bisherige Sekretär des siaiistischen Bureaus ,
Seb . Prüll , gewählt worden . Der Verbandsvorstand hat die
Stelle zur Neubesetzung des Sekretärpostens ausgeschrieben . Die
Bewerber müssen Mitglieder des Verbandes sein .

Tie Wirtschaftsfriedlichen und die Arbeitszeit -
Verkürzung .

Die zweifelhaste „ Organisation " der Wirtschaftsfriedlichen hielt
am Sonntag in Hagen i. W. einen Verbandsiag ab , in dem u. a.
auch die Bestrebungen der Arbeiter auf Verkürzung der Arbeits -

zeit zur Sprache kamen . Schließlich wurde folgende Resolution
angenommen :

„ Der Provinzialverband ist grundsätzlich Anhänger der Ver -
kürmng der Arbeitszeit , damit dem Arbeiter mehr Zeit für seine
geistige Weiterbildung und die Betätigung in Hau » und Garten
bleibt . Weil aber zurzeit unsere Volkswirtschaft die Waffen
zur Landesverteidigung anfertigt sowie die sonstigen indu -
triellen Bedürfnisse zum großen Teil nur unter Zuhilfenahme der

Alten und Gebrechlichen , Jugendlichen , Frauen und Kinder be -
friedigen kann , vermag der Verband sich' der Forderung nach einer

sofonigen und zwangsweisen Arbeitszeitverkürzung nicht anzu -
' chließen , wobei er sich von der Rückstchinahme auf die VolkSgesamt -
heit der deutschen Arbeiterschaft leiccn läßt . "

Es sind doch „ tüchtige " Kerle , die wirtschaftssriedlichen Onkel » .
WaS sollte die Industrie , was die Arbeiterschaft anfangen , wenn
diese Brüder zur „ Rettung " nicht noch im letzten Augenblick aufge -
iümden wären ! "

_ _

Aus der Hagener Metallindustrie .

In Hagen ( Westfalen ) sind die Arbeiter der Metallindustrie an
die Unternehmer mit der Forderung herangetreten , eine böstüitdige
Arbeitszeit pro Woche eintreten zu lassen und den Lohnausfall zu
ersetzen . Der Arbeitgeberverein von Hagen - Schwelm , an den sich
die Arbeitsgemeinschaft der drei Metallarbeiterorganisationen
wandte , hat ein Verhandeln mit den Organisationen abgelehnt und
auf die Arbeiteransschüsse hingewiesen . Nur sie seien die für die

Unternehmer maßgebenden Vertreter der Arbeiterschaft . — Am ver¬

gangenen Sonntag befaßten sich drei überfüllte Versammlungen
mit der Lage . Die Versammlungen beschlossen , den von den Unter -

nehmern gewiesenen Weg zu gehen und die ArbeitcrauSschüsse zu
beauftragen , sofort bei den Firmen vorstellig zu werden . — In
einem Hagener Betriebe , in dem 95 Proz . der Arbeiter organisiert
sind , hat der Unternehmer bereits die Forderungen bewilligt .

Soziales .
Soldaten als versicherte Arbeiter .

Militärpersonen der Unterklassen , für die das Mannschafts -
vcrsorgungsgesetz gilt , sind nach § 554 R. V. O. nicht gegen Be -

triebsunfällc versichert . Diese Vorschrift ist aber nicht so aufzu -
fassen , als mache der bunte oder feldgraue Rock Soldaten unter
allen Umständen versicherungsfrei . Es kann sehr wohl vorkommen ,

daß auch Soldaten der Unfallversicherung nach der Reichsversiche -
rungsordnung unterstehen . Das war z. B. bisher schon immer

unbestritten der Fall bei Soldaten , die zur Arbeit beurlaubt waren
und dabei eine versicherungspflichtige Tätigkeit ausübten . Der

§ 554 macht aber auch solche Soldaten nicht versicherungssrci , die

außerhalb ihres militärischen Dienstes in versicherungspflichtigen
Betrieben tätig sind . Verunglücken sie dort , dann gilt nämlich das

Mannschaftsvcrforgungsgesetz nicht , weil es sich bei dem Unfall
nicht um eine Dienstbeschädiguiig handelt . Es muß dann die de -
treffende Bcrufsgenossenschast für den Schaden aufkommen .

Ein Soldat , der Gefangene , die in der Landwirtschaft tätig
waren , überwachte , machte sich in dem Betriebe selbst nützlich , in -
dem er beim Oüftpflücken hals . Er hatte dazu keinen dienstlichen
Auftrag , war also beim Obstpflückcn nicht als Soldat tätig , sondern
als landwirtschaftlicher Arbeiter . Deshalb wurde seinen Hinter -
bliebenen — er war abgestürzt und dabei zu Tode gekommen —
keine Militärrente gewährt . Aber auch die Rudolstädtische land -
wirtschaftliche Bcrussgenosscnschaft lehnte die Rentengewährung ab ,
weil kein Betriebsunfall vorliege . Ebenso das Oberversicherungs -
amt in Arnstadt . Anders das Reichsversicherungsamt . Dieses
billigte die Rente zu aus folgenden Gründen :

„ Das Urteil des Oberversicherungsamts geht in allen Teilen
fehl . Weder der sachlichen noch der rechtlichen Würdigung des Falles
durch die Vorinstanz kann beigetreten werden . Zunächst entbehren
die Bedenken des Obcrversicheriingsamts gegen die Annahme eines
Unfalles beim Betriebe einer hinreichenden " Grundlage . Nach der
Beweisauftcahme spricht alles dafür , daß E. beim Obstpflücken
infolge eines Fehltritts oder aus einer ähnlichen Ursache abgestürzt
ist . Für die Vermutung des Lbcrversicherungsamts . daß der Ver -
storbene infolge eines Schwindelansalles von dem Baume gefallen
sei , fehlt es dagegen an jedem Anhalt . Im übrigen würde auch
in diesem Falle nur dann kein Betriebsunfall vorliegen , wenn
der Tod E. s schon durch die krankhaften Erscheinungen , von denen
der >schwindeianfall ausgelöst wurde , verursacht worden ist . Es
bedarf keiner Erörterung , daß für eine solche Unterstellung nichts
beigcbrackt werden könnte , was über eine bloße Vermutung hinaus -
ginge . Sonach halte das Reichsversickerungsamt kein Bedenken ,
in dem Unfall , dem E. erlegen ist , an sich einen Unfall beim land -
wirtschaftlichen Betrieb zu erblicken , da nach den Bekundungen der
Zeugen auch darüber kein Zweifel bestehen kann , daß der Ver -
storbene , wenn nicht im Auftrage , dann zum wenigsten mit dem
Willen der landwirtschaftliche » Unternehmerin Witwe M. in ihrem
Betriebe und vornehmlich zu ihrem Nutzen tätig ist . Das Reichs -
Versicherungsamt hat aber weiter den Verstorbenen auch als zur
Zeit seines Unfalles versichert angesehen . Allerdings hat er zu
jener Zeit zu den Personen des Soldatenstandes gehört . Dieser
Umstand bat ihn aber weder schlechthin versicherungsfrei gemacht
noch ihm die Möglichkeit genommen , sich wirtschaftlich zu betätigen .
Die Pcrsicherungsfreiheit , die nach dem Gesetz für Militärpersonen
der Unterklassen besteht , für die das Mannschaftsversorgungsgesctz
gilt ( § 554 Nr . 2 R. V. O. ) Hai ihre Grenzen in der dienstlichen Be -
schäftigung . Soweit solche Militärpersonen außerhalb ihres mili -
tärischen Dienstverhältnisses in versicherungspflichtigen Betrieben
tätig sind , sind sie als Arbeiter oder Betriebsbeamte nach Maßgabe
der Neichsverstcherungsordnung versichert . Dabei ist es unerheblich ,
ob sie diese Tätigkeit mit ausdrücklicher oder stillschweigender Gc -
nehmigung ihrer vorgesetzten Dienststelle oder auch gegen deren
Willen ausgeübt haben . Im vorliegenden Falle ist E. nicht als
Person des Soldatenstandcs für die Witwe M. tätig gewesen .
Dazu hätte es seiner Kommandierung durch eine militärische
Dienststelle bedurft . Er bat vielmehr die Arbeit in dem Betriebe
der Witwe M. , außerhalb des militärischen Dienstverhältnisses , als
Arbeiter geleistet . Mithin war er während derselben gegen Unfall
versichert .

? luS alldem folgt , daß die Hiuterbliebeurn des E. zur Geltend -
mackung von Entschädigungsansprüchen berechtigt sind , die die
örtlich zuständige landwirtschaftliche Berufsgenosscnschast , die Be -
klagte , zu befriedigen hat . " ( Ia 149/18 , öE. )

Matcrialfchler ?
In dem schon mehrfach erwähnton Bericht der technischen Auf -

fichtsbeamten der NahrungSmittelindustrie - Berufsgenossenschaft —
ein wahrer Kommentar der Unfallverhütung wird in einem
Nachtrag folgendes gesagt : „ Während der vorliegende Bericht in der
Druckerei gesetzt wird , geht bei der N. - Jnd . - B. - G. die Meldung ein ,
daß im Mai 1918 in einer Marmeladenfabrik ein Arbeiter durch
Absturz in den Fahrstuhlschacht einer Nuszugsanlage tödlich ver -
nnglückt ist . Im vorliegenden Falle handelt es sich um dieselbe
Aufzugsanloge eine » Betriebes , in dem bereit » im Berichtsjahr :
1917 ein Arbeiter durch Absturz in den Fahrschacht den Tod gc -
ftinden hat . . . . Die Berufsgc u osseuf chcrft konnte im Berichtsjahre
gerichtlich gegen den in Frage stehenden Bctriebsunternehmer nicht
vorgehen , weil im Gutachten der zuständigen Gcwerbeinspektion zu n
Ausdruck gebracht worden mar , daß als alleinige Ursache des vor -
gekommenen tödlichen Unfalles ein M a t e r i a l f e h l e r in der
Aufzugskonstruktion in Frage komme . "

Ein Matcrialfchler ! Uns scheint ein recht verhängnisvoller
Denk fehler des fraglichen Gewcrbeaufsichtsbeamteu vorgelegen zu
haben . Der ist mit dem Tode eines Menschen be -
zahlt worden ! Wir stimmen dem Bericht zu , wenn er von der
zuständigen Staatsanwaltschaft , die die Angelegenheit aufgegriffen
hat , erwartet , daß sie beim Vorliegen eines Vergehens gegen die
Unfallverhiitungsvorschriftcn nachdrücklichst einschreite . Dabei wollen
wir noch hoffen , daß in diesem Verfahren , falls es notwendig sein
sollte , technische Sachverständige gehört werden , die logisch zu denken
verstehen . Wäre es schon ftüher der Fall gewesen , wäre vielleicht
dieser neue Unfall vermieden worden .

ivetreranSkchten tur da » mittlere Rorddeuttctilan ! ' dcS
Freitag mittag . Zunächst vorwiegend Heller und trocken , in den Tages -
stunden ziemlich warm , später im Westen langsame Zunahme der Bewölkung
und vereinzelte Gewitter .
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Blattes : Alfred Scholz , NeutSUn : für Anzeigen : Theodor Glocke, Berlin . Verlag :
Vorwürts - Verlag G. IN b. H. . Verlin . Druck : VorwSrtS - Vuchdruckerei und

LerlagSanllalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenftrahe 3.' Hierzu 1 Beilage nud UnirrhaltungSolatt .

Reisegepäck - Versicherung
gegen Diebstahl und Feuerschaden

VersIcherungS ' PoMcen werden In allen Filialen ausgeferffgl

Neue Pre &glasgarnitur „ Mosel "

Kompattschüsseln . . . voa 70 Pf bis 3 . 45

Salatschtsseln oval . . . . . . .43 Pf 1 . 15

Kiopattsjier . 48 65 Pf . I RcMeller 3 . 15 3J5

Honigdosen gepreßt . . . . 95 Pf . 1 . 10 2 . 30

Käseglocken gepreßt . . . . . . . .2 . 49 2 . 90

Apfelreiben gepreßt

. . . . . . . . . . . .

65 Pf .

Bierbecber geschlissen . . . . . .95 Pf . 1 . 15

WaSSOrbCCher geschliffen . . . . . . .95 Pf .

LMcÖrwMteer glatt 48 Pf , geschliffen . 60 Pf.

Weinrömer . . . . . . . . . .1 . 55 1 . 95 2 . 45

Honigfjlaser . . . . . . . . . .von 38 bis 65 Pf .

Einmachehafen . . . . .von 35 Pf . bis 2 . 20

Konservengläser 95 pl bis 2.15�
Einkech - Apfarate . . 14. 50 22. 60 20. 10

Gemösedämpfer

. . . . . . . . . . .

8 . W
s

Wci §
Brotteller . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

65 Pf .

Kompetteller

. . . . . . . . . . . . .

. . 33 Pf .

Suppenschüsseln mit Deckel

. . . . . .

4 . 75

Kanoffelschüsseln mit Deckel . . . . 2 . 95

BratenschOsseln oval von 95 Pf . bis 2 . 35

Eeilagschalen

. . . . . . . . . . . .

45 65 Pf.

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

55 Pf .

Milchtopfe . . . *. . . . . . . . . . .55 75 Pf .
Raffe ekawten . . . . . . .1 . 65 1 . 95

Zuckeräoeen . . . . . . . .

. . . . . . . .

38 pf .

Gemteoplatten gefeilt . . . . .95 Pf .
Kuchenkörbe . . . . . . . . . ." r . . . . 65�
Kuchenteiler

. . . . . . . . . . . . . . . .

45 pt!

Kaffeegeschirr für 6 Personen , fein

bemalt . . . . . . . . . . .11 . 75 13 . 50 16 . 00

Teofescharr 3 teilig

. . . . . . . . . . .

3 . 90

Teegeschirr für 6 Personen . 11 . 50 15 . 25

Salatsatz TfciUg - - - -

- - - - - - - - -

330

Kaifeegeschirr « Flora " , Rosenmusier

Kaffeekannen . . . . . . . . . . .• 3 . 75 6 . 25

Teekannen

. . . . . . . . . . . . .

2 . 70 4 . 95

Milchtöpfe . . . . . . . von 60 pf . bis 1 . 35

Tassen . . . . i . . . . . . .. . . . 1 . 25 1 . 40

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . .

1 . 30 2 . 25

Marmeladendosen

. . . . . . . . . . . .

1 . 95

Brotteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 45

Kaffeegeschirr mit Goldrand

Kaffeekannen . . . . . .von 2 . 25 bis 4 90

Milchtöpfe . . . . . . .von 65 Pf . bis 2 . 40

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

80 pf .

Tassen bunt . . . . . . . . . .85 95 Pf . 1 . 05

Tassen blaues Strohmuster

. . . . . . . .

135

Gebäckdosen bunt bemalt

. . . . . . . .

1 . 95

Geleedosen bunt bemalt

. . . . . . . . .

1 . 20

Botterdosen buot bemalt « 1 . 45

Teegeschirr , schwarz oder braun glasiert

Teekannen . . . . . . . . . . . .65 Pf . 1 . 15

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

65 Pf .
Teetasae »

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

35 pf .
Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

60pf .

Gelecdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pf .

Butterdosen

. . . . . . . . .

. . . . . .75 pf .

KflchenschCsseln . . . . .von 15 bis 25 Pf .

Küchenschösseln . , bunt von 22 bis 33 Pf .

Suppenschüsseln mit Deckel

. . . . . .

1 . 50

Milchkannen . . . . . . . . .1 . 55 1 . 90 2 . 50

Obstschalen Blatfform

. . . . . . . . . .

75 Pf .

Gurkenschalen

. . . . . . . . . . . . . . .

95Pt

Fensterkasten

. . . . . . . . . . . . . . .

2 . 25

�Konservenkrüge „Globus " mit '

Gummiringen . . . . .1. 45 1. 55 1. 65 1,95

Steintöofe . . . . . . . . . .per Liter 45 Pf .
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